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Mitiwoch, den 2. Mai 1928 

Ne Tug des Proletariats. 
Glänzender Verlauf der Maifeiern in ganz Deutſchland. — Ein Blutbad in Warſchau. 

Wieder einmal iſt ein Maijeſttag der Proletarier vorüber. 

Der Aufmarſch der Arbeiterſchaft in allen Gauen Deutſchlands 

ſtand im Zeichen der in Deutſchland kommenden Abrechnung 

mit dem Bürgerblock. Viele Hundertiauſende marſchierten. 

Ueber ihnen flatterten die roten Kampffahnen der Arbeiter⸗ 

jchaft, die Banner der Gewerkſchaften, die Symbole der Soli⸗ 
darität, der Einheit der Arbeiterklaße. Achtſtundentag! — 

Friede und Völkerverſßühnung! — Anteil an 

den Güternder Kultur! — Aber auch im Auslande ſind 

aruße Arbeitermaſſen an dieſem Feſttage der Arbeit auf die 

Straße geſtrömt, um zu dokumentieren, daß in allen Ländern 

das gleiche Streben die Arbeiterklaſſe beſeelt. Und nicht nur in 
Europa war es ſo; aus überſeeiſchen Ländern kommt vielfach 
die Kunde, daß auch hier, in den Ländern des jungen Kapita⸗ 
lismus mit deſſen brutal gefördertem Wachstum zugleich auch 
der Widerſtandswille der Unterdrückten wächſt. Es iſt zwar 
geſtern nicht überall ſo leicht wie im Oeutſchland der Nachkriegs⸗ 

zeit geweſen, die Demonſtration durchzuführen. Ja einigen 

dern hat die Reaktion ſich noch oder wieder ‚.ark genug 
gefühlt, ihre Waffengewalt den friedlichen Arbeiterbataillonen 
entgegenzuſetzen. Solche gelegentlichen Kraftmeiereien werden 

gleichwohl nicht den Vormarſch des ſozialiſtiſchen Gedankens 
Er kommt, hier und dort vielleicht erwas ſpäter, 

aber er wird ſiegen. Angeſichts dieſes impoſanten Geſamt⸗ 
eindrucks bleibt es um ſo verdammenswerter, daß nbar 
durch die Schuld der Kommuniſten in Warſchau anläßlich 

der Maiumzüge in Blatbad 

beiten noch nicht abzuſehen ſind. Wir ſtehen mit Trauer vor 
dieſem neuen Dokument proletariſcher Zeitgeſchichte, zu dem ſich 
ein weiteres Wortemachen erübrigt. Wann wird endlich auf 
der äußerſten linken Seite der Arbeiterſchaft die Einſicht kom⸗ 
men? Gerade unfere polniſchen Arbeitsbrüder hätten doch allen 
Anlaß, einig und geſchloſſen um ihre Intereſſen zu kämpfen. 
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Eine Rieſenmaifeier in Verlin. 
Die Maifeier der Berliner Gewerkſchaften, des ADGB., 

der AßFA⸗Bundes und des ADB., im Treptower Park. war 
eine überaus impoſante Heerſchau der Berliner Arbeiter⸗ 
ſchaft. Eine wahre Völkerwanderung ergoß ſich in den Vor⸗ 
krittagsſtunden durch die Berliner Ärbeiterquartiere in der 
Richtung nach Treptow. Lange vor Beginn der Feier war 
die Spielwieſe des Treptower Parks ſchwarz von Menſchen, 
und für Taufende war es ein Ding der Unmöglichkeit, zur 
Hörweite der Maſſenchöre und der Redner vorzudringen. 
Mit den Veteranen der großen ſozialtſtiſchen Kamofbewe⸗ 
guna waren auch die Jugendlichen, die kommenden Kämpfer, 
mit thren Fahuen und Standarten nach Treptow marſchiert. 
Das farbenfrohe Bild der gewaltigen Demonſtration und 
der Elan der Kundgebung zeigten, daß auch für die Berliner 
Gewerkichaften das bekannte Wort gilt: Jederiſtfoalt 
mie er ſich füblt. Die Begleitmuſik der Kom⸗ 
müuniſten au einzelnen Punkten der Stadt wurde lächelnd 
und gelaßen hiugenommen. Wenn Hunderttanfede von 
organiſterten Berliner Arbeitern ſich auf die Beine machen, 
und die Fahnen zur Demonſtration entrollen, können einige 
kommuniſtiſche Querköpfe leicht ertragen werden. 

* 

Die Kundgebungen im übrigen Deutſchland. 
Ein ſchwungvoller Wahlauftakt in Sachien. 

Einen gewalitgen Auftakt zur bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl bildete auch die Meiſeier in Leipzig. Im Feſtzuge 
marſchierten Zehntaufende. Hunderte von Transparenten 
wiejen auf die Reichstagswahlen und ihre Bedeutung. Am 
Abend fand ein großer Faäckelzus ſtatt. Die Beiern der 

E iten waren nur ſchwach bejucht. In Dresden 
dauerte der Au arſch der 20 Maizüge fat zwei 
Stunden. Auch aus Zwickau, Meißen und allen anderen 
ſäüchüſchen Städten liegen Melbungen über eine äußerſt 
ſtarke Beteiligung an den Demonſtrationen vor. 

Ueber 100 600 Menſchen marſchierten in Hamburg. 

Im Enterelbegebiet war die Beteiligung an der 
Maifeier in dieſem Jahre erheblich ſtärker als in den Vor⸗ 
jahren. In den preußiichen Nachbarſtädten Hamburgs, wo 
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n alle ſtädtiſchen Dienſtſtellen geſchloffer, ebenſo die 
meiſten RBolksjchulen, da der Magiſtrat auf Antrag 

end Urlaub ertetlt hatte. In Hamburg feldit, wo 
i geietzlicher Feiertag iſt, marſchierten im Mat⸗ 

Sozialdemokratic und Gewerkſchaften über 
Tetülnehbmer. Im Stadtpark ſprachen von 

inen die Vamburyver Reichstagskandidaten zu den 
arſch, der von vier Stellen aus gleich⸗ 

zeitig erfo „ danlerte le Stunden. 

Die Feiern im Süden und Weſan des Neiches. 
Dcn iD und weltleichen Teilen des Reich 

Stäüdten wird ein imppianter Verlauf 
uür:ztembern wurde am t. Mat die Är⸗ 
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Iun der Stadtballe ſelbſt ſprachen Dr. Deutſch⸗Wien und 
Dr. Breitſcheid. Beide Reden wurden von den De⸗ 
monſtranten mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

In Frankfurt a. M. glich die Feier überall einer 
Probemobilmachung zu den bevorſtehenden Wahlen. 
Die Straßen hatten ſonntägliches Gepräge. Die 10000 
Mann ſtarke Belegſchaft der Opelwerke, Rüſſelsheim, 
hatte den 1. Mai im Einverſtändnis mit der Direktion als 
Feiertag erklärt und den Betrieb geſchloſſen. In Höchſt, dem 
Zentralſitz der J. G. Farbeninduſtrie, fand am Vorabend ein 
von Partei und Gewerkſchaften veranſtalteter Fackelzug 
ſtatt, der viele Taujende von Demynſtranten vereinigte und 
einen gewaltigen Eindruck hinterließ. 

Im Ruhrgebiet verliefen die Maidemonſtrationen 
völlig ruhig. In manchen Städten ſtörte das ſchlechte 
Wetter den äußeren Rahmen der Beranſtaltungen. Die 
Beteiligung war fedoch trotzdem ſehr rege. Sie war in ein⸗ 
zelnen Orten ſogar bei weitem größer als im Vorjahr. 

2 nummer 21551. Von 6 Uhr abends: Schriftleitung 212 96 
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Die blutige Feier in Warſchau. 
Wahnſinnstaten der Kommn 

      

en. 

Die Maifeier iſt in Warſchan durch die Kommuniſten mit 
überaus traurigem Erfolge geſtört worden. In früheren 
Jahren haben die in der polniſchen Hauptſtadt ziemlich ſtar⸗ 
ken kommuniſtiſchen Organiſationen ebenſalls regelmäßig 
verſucht, die Umzüge und Feiern der Sozialiſten zu ſpren⸗ 
gen. Diesmal verſtärkten ſie ihre Anſtrengungen, da ſeit 
längerer Zeit zum erſtenmal faſt in gſanz Polen alle ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien gemeinſame Feiern beſchloſſen hatten. 
Als ſich der überans impoſante ſoziäliſtiſche ſFeftzug gebildet 
hatte, griffen die Kom ſten ihn von hinten mit Kuüppeln 
und Schußwaffen an. Die Sozialiſten wehrten ſich, ſo gul es 
aing; ſpäter grifi auch die Polizei in den regelrechten Stre 
ßenkampf ein. Fünf Tote und mehr als fün 
Schwer⸗ und Leichiverwundete blieben auf dem 
Platz. Erſt nach dieſer kommuniſtiſchen Mordtat konnte dir 
joßialiſtiſche Demonſtration fortgeſetzt werden. — Viele 
Großbetriebe und die Straßenbahn feierten. 

  

   

   

  

  

Aegypten macht einen 
Aber England will vollſtändige 

Nachdem, wie uns gemeldet wurde, der ägyptiſche Mini⸗ 
ſterrat am Montag beſchloffen haben ſollte, von der bisheri⸗ 
gen Politik abzuweichen und das britiſche Ultimatum nicht 
zu erfüllen, hat man in Kairo jetzt doch einen Mittelweg ge⸗ 
wählt, von dem man allerdings noch nicht weiß, ob er einer 
Einigung Vorſchubzuleiſten imſtande iſt. 

ägyptiſche Autwort auf das britiſche Ultimatum iſt dem 
ů chen Oberkommiſſar in Aegypten, Lord Llovd. vorausſicht⸗ 

lich heute morgen überreicht worden. Nach den Informationen 
der ägvptiſchen Preſſe bewegt ſich dieſe Antwort in folgenden 
Gedankeugängen: die ägyptiſche Regierung betont nachdrücklich, 
daß Großbritannien keinerlei Recht beſitze, ſich in ausſchließlich 
äguptiſche, parlamentariſche und geſetzgeberiſche Angelegenheiten 
einzumiſchen. Trotzdem habe ſich die ägyptiſche Regierung aus 
dem Wunſch heraus, einen Streit mit Großbritannien zu ver⸗ 
meiden, dazu entſchloſſen, das Verſammlungsgeſetz bis 
zur nächſten Parlainentsſeſſion im November zurückzuſtel⸗ 
Len. Die ägyptiſche Note ſoll in den freundlichſten 
Formengehalten ſein und am Schluß der Hofinung 
druck verleihen daß Großbritannien dieſen von Aegypten 
geſchlagenen Weg als eine beſriedigende Antivori auf das 
matum auffaſſen werde. Während die ägyptiſche Kriſe 
dicſem Pocichlag ofſenkundig die ſchweren Konſequenzen des 
britiſchen Ultimatums zu vermeiden bofft, wird in politiſchen 
Kreiſen in London Zweifel darüber geäußert, ob dieſer Schritt 
Aegyptens einer Erfüllung der britiſchen Forderungen gleich⸗ 
komme. Aus Aeußerungen der Londoner amilichen Kreife ge 
winnt man den Eindruck. daß eine bloße Zurückſtellung des 
Geſetzentwurfes bis zum nächſten Herbſt von der britiſchen Re⸗ 
gierung nicht als eine befriedigende Loſung betrachtet werden 

    

    

   

  

   

    
  

Vermittlungsvorſchlag. 
Erfüllung ſeiner Forderungen. 

würde, da Großbritannien die endgültige Zurückziehung des 
Verſammlungsgeſetzes gefordert babe. e von einer Anzabt 
Londoner Morgenbtätter vertretene Aufſaſſung, daß die analo 
ägyptiſche Kriſe mit der Zurückſtellung des Lerſammlungs 
geſetzes beigelegt ſei, iſt als zumindeſt verſrühr zu betrachten. 

* 

Englands Muſſolinimethode. 
Entſchiedene Kritit der Maßnahmue geßen Aegupten durch das 

britiſche Sozinliſtenorgan. 

Der „Daily Herald“ ſchreibt zu der Aktion der engliſchen 
Regiernng, es ſei nicht einzuſehen, inwieſern das geplante neue 
äduptiſche Verſammlungsgeſetz von der üblichen Praris zivili 
ſierter Länder mit freibeitlichen Einrichtungen abweiche. Die 
Vorbereitung militäriſcher Mäaßnahmen ſowie einen gewalt 
tätgen Ein in die Freihe äamtiſchen Parlaments ſei 
deshalb t Der wirklich entſcheidende 
Punkt ſei gar nicht. eb das von Acavpten geblante Geſetz aur 
oder ſchlecht ſci, ſondern die Tatfache, daß England bier zur 
Einſchüchterunga eines Parlamenrs ſchreite und 
Wege gehbe, die man einem Muſſolini empeblen möge. Ent 
weder glaube die engliſche Regierun gan den Parlamentaris 
mus, daun ſei da enwärtige Vor— 
fertigen. Glaube jedoch ein Recht auj 
übung militäriſchen Zwanges gegenüb. 

  

   

    

  

  

   

  

        
         

    

  

    

   
   

   n unmöglich zu recht 
Drohnngen und Aus. 
einem Parlament zu 

    

beſitzen, dann ennziebe ſie jeglichem Konſtimnonalismus den 
Boden. Gewalt werde mit Gewalt beantwortet werden, und 
derienige, der zum Senvert gegrtjfen habe, werde durch das   Schwert umkommen. 

  

Der Vortlaut der deutſchen Antikriegsnote. 
Keine Kolliſion mit deutſchen Verträgen zu fürchten. 

Der Wortlaut der deutſchen Antwortnote auf den amerika⸗ 
ö niſchen Kriegsächtungsvorſchlag iſt nunmehr veröffentlicht wor⸗ 

den. Wir balten es für notwendig, darauf hinzuweiſen, daß 
auch die deutſchnationalen Reichsminiſter ihr 
Einverſtändnis gegeben haben. In der Note heißt es 
wörili 

  

  

den großen Gedanken, die der Initiative des franzö⸗ 
ſiſchen Herrn Außenminiſters und dem aus ihr hervorgegange⸗ 
nen Vorſchlage der Regierung der Vereinigten Staaten zu⸗ 
grundeliegen, entſprechen volllommen den Grondſätzen der 
deuiſchen Politik. Deutſchland hat kein höheres Intereſſe. als 
die Möglichkeir kriegeriſcher Konflikte ausgeſchaltet und im 
Leven der Völker eine Entwicklung geſichert zu ſehen, die den 
friedlichen Ausgleich aller Gegenſätße zwiſchen den Siꝛaaten ge⸗ 
währleiſtet. Der Abſchluß eines Paktes, wie ihn die Regierung 
der Vereinigten Staaten jetzt im Auge bat, würde die Völker 
der Erreichung dieſes Zieles ſicherlich um ein weites Stück 
näherbringen. 

Da das Bedürjnis der Völter nach Sicherung des Friedens 
ſeit Beendigung des Weltkrieges bexeits zu anderen internatio⸗ 
nalen Abmachungen geführt hat, ergibt ſich jür die daran beiei⸗ 
ligten Staaten die Notwendigleit. ſich darüber Kar zu werden, 
in welchem Verhältnis der jetzt geplante Pakt zu dieſen ſchon 
in Kraft befindlichen internationalen Abmachungen ſiehen 
würde. Sie haben, Herr Botſchafter. in Ibrer Roꝛe auf die 
Erwägungen hingewieſen, die in dieſer Hinſcht von der frauzs⸗ 
ſiſchen Kegierung in ihrem Meinungsaustauſch mir de 
kung der Vereinigten Staaten zum Ausdruck gebrocht worden 
ſind. 

Was Deutſchland anlangt, ſo lommen als internationale 

Abmachungen, die ſich mit dem Inhali des neuen Baktes be⸗ 

rühren lönnten., die Bölkerbundſatzung und der Nheinvalt von 

Locarno int Betracht: fonſtige internationale Verpflichtungen 
dieſer Art iſt Deuiſchland nicht eingegangen. Die Achtung der 
Verpflichtungen aus der Völlerbundſatzung und dem Rteinpali 

muß nach Anſicht der deutſchen Krgierung unverrückbar feit⸗ 
ſteben. Die deurſche Negierung iſt aber der Urberzrugung, daß 
dieſe Verpllichtungen nichts enihalten. was mit den BVerpflich⸗· 

tungen, dic der Paktentwurf der Vereinigten Staaten vorfeht. 

ürgendwie in Widerſtrrit geraten könnie. Im Gegenſar glaupt 

  

  

   

And nakürlich iehr ſchnell uberküllt war. fir, daß die bindende Berpflichtung, den Krieg nicht als cin 

Werkzeug nativnaler Politik zu benutzen, nur gecignet jein 
würde, den Grundgedanken der Völtferbund 

ſatzung und des Rheinpaktes zu verſtärten. 

Die deutſche Regierung geht dadon aus, daß ein Pakt nar⸗ 
dem Muſter der Regierung der Vereinigten Stanten das ſon 
verüne Recht eines jeden Stantes zur Selhüverteidigung nicht 

in Zweifel ſtellen würde. Es verſtent ſich von ſelbſt, daß, wenn 
ein Staat den Palt bricht, die anderen Kontrahenten dieſem 
Staate gegenüber ihre Handlungsfreiheit wiedergewinnen. Der 

von der Verletzung des Paktes betroſſenr Stant iſt deshalb nichi 

gehindert, iich frinerſeits gargen den Friedensbrecher zur Wehr 

zu ſetzen. In einem Palte dieſer Art den Kall ſciner Verletimung 
ausdrücklich vorzuſehen, erſcheint der deutſchen Regicruns nicht 

notwendig. 

In Uebereiniimmung mit der Negierung der Vereinigten 
Staaten und mit der fransoſſchen MRegierung in auch die 
deuiſche Renierung der Anffaſſung. daß das leute Ziel die Uni 
verſalität des neuen Paktes ſein muß. Diejc Univerſalität her 
beizuſühtren, dürite der Enwurf der V. uen Siaaten einen 
praktiſchen Weg eröfinen. Wenn die jungchit als Signatar 
mächte in Ausſicht genommenen Staaten den Pakt abgeichioſſen 
baben, kann erwartet werden. daß die anderen Staaten von 

  

  

    

  

   

     
   

     

   

dem ihnen ohne Einſchränkung und Bedingung gewäbrien 

Rechte des Beitrit alch machen. 

Die deutſche Regierung laun deninach die Exllätung ab 

Palt nach dem Vorſchlage der 
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Das Werh von Locarno muß fortgeſetzt werden. 
Bemühungen um das künftige franzöſiſche Kabinett. 

    

    

          

    
        

       

    
     

   

  

        

     

        

     

   
     

    

Der heute in Paris ſtattfindende erſte Miniſterrat nach ] träglich. 
den Neuwahlen wird zwar noch keine Entſcheidund über den Die „Aire nouvelle iſt Ler gleichen An⸗ 
Umbau des Kabinetts Poincaré fällen, aber er wird doch ſicht, und zwar baupefächlich E ti 
einige Fingerzeige darüber geben, in welcher Richtung ſeine Gründen.     

  

neue Mehrbeit in der Kammer ſuchen will. Der Algemein⸗ 
eindruck verſtärkt üch immer mehr daß Poincaré verſucher 
will, die zu ſtark gewordene Reaktionsgruppe Marin zu 
ipalten, um dan d'e kleinere, fortſchrittlichere Hälfte in ſeine ung 3u 
Majorität der nationalen Konsentration aufszunchmen. ndͤlich aus 
Dieſe Mehrheit würde von Herrivot, Briand, Pain⸗ 

encet und Perei gehen. Was ſie als beſon⸗ 
en läß:, in, daß ſie ſchon beute die 

kreiſe erhält. So erklärt heute 
ikale Partei unter keinen Um 

    

  

   

    

      

    

Zuſtimmung wefterer Lin, 

die „Volonté“   
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De letzten Vernehmungen im Fememordprozeß. 
Heute ſollen die Plaidoyers beginnen. 

Der Roſenfelder Mordprozeß wurde am Dienstag fort⸗ 
geſetzt. Ein Zeuge, Wilhelm Kröſel aus Pyris, Leiter 
des dortigen Heimatſchutzes im Jahre 1919, ſag. aus, es 
jeien bei der Ankunft der Roßbacher fehr unruhige Zeiten 
geweſen. Aus ſeinen langatmigen Ausführungen geht her⸗ vor, daß es ſich um die Unruhen beim Kapp⸗Putſch han⸗ delt. Auf Anweiſung von Bodungens habe er die Waffen 
der Einwohnerwehr bei deren Auflöſung an die Roßbacher 
abgegeben, obwohl eine Verordnung beitand, dir Waffen an 
die Reichswehr abzuliefern. Bodungen habe ihm auch geſagt, 
Waffenverräter ſeien zin ertedigen. Das habe er endlich ei 
mal für ein Manneswort gehalten. Er ſelbit habe nicht g 
mußt, wo ſich die Waffen beſanden. Er will von einem 
Berliner Reichswehrmuibr, ben wever er noch Ronbach noch 
Bodunken kannten, vifizielk die Weifſung erhalten haben, im 
Fall der Not von den Roßbachern bewaffneten Schutz anzu⸗ 

        

   
   

    jerdern. Die Unterredung habe in einem Wirtshausgarten 
itattgejunden. Der Oberſtaatsanwalt erklärte daraufhin., 

  

daß er einen Leumundszeugen über den Zeugen Kröſel ge⸗ 
laden habe. Er habe Mitteilung erbalten, daß dem Zeugen 
Kröſel kein Wort zu glauben ſei. Jeuge Kröſel ſagt weiter 
aus, er habe Wafien aus Schwedt erhalten, die ſpäter von 
den Rocbachern abgeholt wurden. Wer die Waffen geſchickt 
babe, wiñe er nicht. 

Nettungsverſuche der Verteidigung. 
Der Vorſitzende fragt dann die Angeklagten, ob ſie noch 

irgend etwas vorzubringen haben. Die Angeklagten ver⸗ 
neinen. Der Angeklagte Vogt, der in der Hauptverhand⸗ 
lung als einziger Angeklagter ſeine Ausjage aus der Vor⸗ 
mnterſuchung wiederholte, wird nochmals vernommen. Er 
bleibt bei ſeinen für Heines und Bergield ſchwer belaſtenden 
Ausſagen. Wieder verfſucht die Verteidigung, den Ange⸗ 
klagten Voat als gedächtnisſchwach hinzuſtellen. 
Durch forigeſeßt wechſelnde Fragen: ſucht ſie den Ange⸗ 
lagien zu verwirren. Auf Antrag der Verteidigung beſchließt 
das Gericht, den ärstlichen Sachverſtändigen über die Glaub⸗ 
würdigkeit des Angeklagten Vogt zu vernehmen. Der G. 
richtsarzt Dr. Kipper äußert ſich zunächſt über den Ang⸗ 
klagten Krüger, der ſich gleichzeitig wegen Verdach des 
Luſtmordes in Unterjuchungshaft fi Aus Krügers 
Vernehmung ſei kein Schluß auf einen geiſtigen Defekt zu 
siehen. Zwar ſei er ſtark hyſteriſch und eiwas beſchränkt, 
aber von einer gewiſſen Bauernſchläue und dem Beſtreben, 
üch in den Vordergrund zu ſtellen. Der Angeklagte Bogt 
habe in der Jugend eine Gebirnerſchütterung gehabt, ſei 
ieines Gedächtnißes nicht richtig ſicher und müßfe als ſchwach⸗ 
ſinnig bezeichnet werden. Seine beſtimmten Ansfagen ſeien 
daher ſehr bedenklich. Der Vorſttzende äußert, daß ihm 
das Gutachten nicht hinlänglich begründer 
ericheine und bezweifelt deßen wißenſchaft uchlatriſche 
Grundlage. Der Angecklagte Nogt, nochmol? Sefrugt, be⸗ 
barrt ſehr beitimmt auf ſeinen Ausſagen. Schließlich ſtellt 
üch die vom Sachverſtändigen angenommene Schmach'innig⸗ 
keit als mangelnde Kenntnis der deurſchen Sprache heraus. 
Vogt hat in Ruiſiſch⸗Polen einc nur zeitweiſe Schulbilduug 
genoßßen und erit dem deutſchen Militär leſen gelernt. 

Am Mitimwoch ſollen die Plädovers beginnen. 
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Schwere Strafen in einem Spritprozeß.      

  

Beamtenbeſtechung und Urkundenfälichtng.   

  

   

  

gemeinſame Schöffengericht in Dresden beſchäftigte 
rägiger Verhandluns met umfangreichen Spri 

ngen szum Nachteil der Re ronopolverwaltung. 
anptbeteiligte iſt der zůu Jabre alte Kaufmann Li 

Außerdem hatten ſich u. a. noch dr. 
verantworten. Lindenborn ſoll rund 

rk zum Rachteil des Reiches erlangt haben 
nn Beamtenbeſtechung, Urkundenfälichung, 

. Monovolbinterziehung 5 Jahre Zuchtbaus 
Mark Gelditraße. 

    

  

        

  

   

     

  

  

jolch Kleinkram für Arbeit macht! Das preußiſche 
niftertum übergibt jest, der „Voffifchen Zeitung“ 

dern vreußiſchen Staatsrat den Entwurf eines Ge⸗ 
ber die Vereinigung Freiſtaates Waldeck mit 

das der Landtog bereirs angenommen hat. Das 
: nur vier Artikel, die uch auf den Staatsver⸗ 
Preußen und Waldeck vom 23. Märsz 1 be⸗ 
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gen Ebefrau. das Verlangte zu. 
lte mir Herr Surand ziemlich rudid, aber 

zrenkunfti mit Fräulein Tardieur blieb et 
rün und unvollfrändig, ich muste ſie mir zuta    

     
Durand ausgeredet batte, verließs 10 )n und 

        ider Seint Lephrinſtraße an der Kerche vorb. 
* Lar trübe und im Pritten Sans, von der Kirche 

  

teine Gardine vor das Fenſter im unterſten 

Da — wo batte ich eigentlich meruc Augen 
Dame dort, gewiß, ganz beßimmt. war nur 
Bildnis, erwas von der Band abgerüett, 
ewendet, dicht unter dem Faltenwurf der 

ber mich Herr Durand. Fräulein Tardieur 

S Sieb, aber fchlieblich willigte ich ein. Es 
Srecht intereffant fein. Frärlein Tardieur 

2 fprechen. 
E öffgete die Tät. Sie war ungefähr jo alt wie 
„Eærte aber porzelanweike Zähne, die volkommen 

ße ſprach. Ihre Stimme datte einen 
21E kncchigen Hände, die aus perlgeftickten 

Lervrerfgachen. ariffen fpitz nach dern Vrief. — 
5 = des Herrn Tutand waren idr offenbar bekannt. 
— ker. Sref mit ebenſe ſpisen Fingern wieder zu 
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2 ibn bełcmmen harte- Das iſt von Turand“. fagie 

enge, barrr. ertvas? knarrige Stimme Sagen Sie Durand, 
er auch fchreiden mag, es nützt ihm alles nichte. 

De Tierbunderturdicchzehn Francs und fiebenhundert 
Eenetmes erwerte ich, wie gewöhnlich. Zünktlich. Am 

Die Tagusz der Shaßeſvesre⸗Seſelſcheft. 
Xeues äber den Tob Ebrißtvoher Narlowes. 

Deutſchen Sbekeſgenre-we⸗ 
im Jetchen EEriſtopher, 

Profeßor Schick⸗ 
tene Feriopitchtert Mar⸗ 
„ einem Wirtshuusftrer- 
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Im Zeichen des 1. Mai. 
Die Feier in Tanzig. — Rieſenbeteiligung am Vemonſtrationszuc. 

  Das herrlichſte Wetter war dem geſtrigen 1. Mai be⸗ 
ichieden. Ueber Nacht hatten Bäume und Sträucher, die noch 
am Tage zuvor erſt ſchüchtern die jungen Knoſpen zeigten, 
ein grünes Kleid angelegt. Den ganzen Tag über ſtrahlte 
die Sonne vom klaren, blauen Himmel berab. Di Ge⸗ 
ichenk der Natur ‚Mai gab dem Taga jein lichtes we—⸗ 
vräge. 

Die ganze Stadt ſtand im Zeichen des Weltfeiertags der 
Arbeit. Schon in den Vormittagsſtunden ſah man auſe den 
Straßen frohe Menſchen, mit roten Blumen geichmückt. Wies 
dnum eine vorher konnte die diesfährige Maifcier mit einer 
Maſienbeteiligung aufweiſen. In den Mittagſtunden ſah 
man Züge von Maidemonſtranten dem Verſammlungsplatz 
am Wiebenwall entgegenziehen. Dort herrſchte 

bereits eine Stunde vor Abmarſch reges Leben. 
eit ihren Fahnen und Schildern, mit Bannern und Ver⸗ 

andsabzeichen begann um »'2 Uhr die Anfſtellung des De⸗ 
monſtrationszuge Nur ſchwer konnte man ſich durch die 
dichten Reihen der Demonſtrauten Bahn brechen. Die Zu⸗ 
Langsſtraßen zum Wiebenwall waren mi nengierigen Men⸗ 
gen angeſtaut, und auf dem Verſammliingsplatz hielt e— 
ſchwer, den anziebenden Trupps der Arbeiterſchaft den Weg 
durch die Zuſchaucrmaſien freizuhalten. 
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Glünzender Verlauf der Veranſtaltungen. 
traurigen wiriſchaſtlichen Verhältniſſen, laſtet Not und Elend 
auf ihr. Der 1. Mai iſt das Sombol für den Kampf gegen 
die Wiriſchaftsordnung, in der ſolche Zuſtände möglich ſind, 
er iit das Zeichen der Macht, die die Arbeiterſchaſt erringen 
wird, um eine neue, beſſere Geſellſchaftsordnung zu ſchaffen. 

Nachdem die Arbeiterſänger noch das alte Kampflied 
„Sturm von Uihmann geijungen hatten, war die Feier be⸗ 
endet. Der Zua löſte ſich auf und marſchierte in einzelnen 
Trupps mit Muſik nach Danzig zurück. Viele blieben auch 
noch zu einem gemütlichen Briſammenſein im Caſé Schröder. 
Wihrend des Umzuges hatten die Arbeiter-Samariker in 
ſünf, Fällen eingegriffen. Die OrOdnung wurde in keiner 
Weiſe geſtört. 

  

   
  

  

  

  

    

Die Ascbeit ruhte. 
Unſonſt beulten am Morgen des 1. Mai die Sirenen der 

Fabriken und Werſten. Der Hauptteil der Belegſchaften blieb 
den Arbeitsſtellen fern in Ausführung der Parolc der Gewerk⸗ 
ſchaften. Der Haſen ſtand gänzlich im Zeichen der Maifeier. 
Rund 2000 Hafenarbeiter ließzen die Arbeit ruhen, ſo daß an 
den Kais, wo ſonſt der Hafen ſe'ne gewaltige, ſinnverwirrende 
Symphonie der Arbeit ertönen läßt, eine ſeiertägliche Ruhe 
herrſchte. 

  

   
  

  

  
Auf der Jäſchtentaler Wieſe. 

Etwa um 23 Uõör hatte die Aufſtellung nach den Anord⸗ 
nungen des Allgemeinen Gewerlſchaftsbund in deſien 
Händen die Leitung der Veranſtaltung lag r Ende gac⸗ 
funden, jo daß ſich der Zug laugſam in Beweagung ſctzen 
konnte. Voran ſuhren die Arbeiter⸗Radſabrer, die, wie in 
früberen Jahren, die Spitze des Zuges bildeten. Anen 
folgte die erſte der fünf Kapellen, die auf den Zunſin großen 
Abitänden verteilt waren, und der Arbeiter⸗Sängerbund. 
Der Baugewerksbund, der von allen ewerk aften am itärkſten vertreten war, 

cröffnete den Reigen der gewerkſchaftlichen Verbändc. 
Es folgten Schornſteinfeger, Zimmerer. Maler und Stein⸗ 
arbeiter, durch Schilder erkennilich, die den einzeknen (ruy 
pen vorangetragen wurden.. Holzarbeiter und Naährungs⸗ 
mittel⸗ und Getränkearbeiter ichloßen ſich unmittelbar an, 
wie die meiſten übrigen Verbände, führten ſiee Fahnen 
mit ſich. 

Wie in jedem Mai⸗Umzua bildere die Sozialiſttiche 
Arbeiter⸗Jugend auch diesmal wieder die ichmuckſte Gruppe. 
Eine große rote Fahne wurde der Jutgend, die faſt durchwen 
in Wanderkleidung erichienen war, vora 
VWimoel und Banuner ſchafften ein farbenfroh 
eigene Kapelle mit Geigen, Gitarren und Mandolinen ſpielte 
jozialiſtiſche Kampf⸗ und Jugendlteder au“ 

Die der Jugend zunächit folgenden EGewerkichaftsverbände 
maren die Gemeinde⸗ und Stiaatsarbeiter, der Zeurralver⸗ 
band der Augeſtellten und der entralverband der Hotel 
Reſtaurant⸗ und Caſé⸗Angeſtellten. Eine 
den Fabrikarbeitern vorau, denen ſich d 

     

    

  

      

  

    

    
   
     

        

     

    

ichloßen. folgter die Metallarbeiter 1 ii 
und Heizer. Eine weitere Lapelle küt große „ruppe 
des BVerkehrsbundes an. TDen Schluß Zuges bildeten 
einige kommuniitiſche Organiſationen. 

Es dauerie eine halbe Stunde, 
bis der Demonſtrationszug vorbeige ogen war. In der 
sanzen Stadt mußte der Verkehr 
vielfach, bejonders in der Lan 
Fahrzeugen anfammelte. 

  eine Menge von 
enſcheu⸗ 

    

   

    

Auf der Jäſchlentaler W. 
beſtimmt war, fäand der Dem 
rieſige Menſcheumenge vor. 
Zuges wurde mit Jubel bevrüßt, Die A. 
Tauſende in maleriſchen Gruppen bot bier ein üdere 
drucksvolles, unvergeßlichts Bild. Eine A 
graphen hatte ſich eingefunden, um Au men zu machen 
In derr Mitte des Platzes nahm der Arbeiter⸗Sö bund 
ieine Aufftellung und jang nuter Leitung ſeines T. 
en. Brennert. „Brüder, zur Sonne, zur Fre 
-Tord Folefon“. 

Als die lesten Klänge verrauicht waren, ergriif Geu. 
Loops das Wort zu feiner 

itration 
Die Ankunft d 
      

  

ein⸗ 
bl von Phorc⸗     

        

   

    

   

  

einiam mit den Ard 
ür die » deule und 

Als der 1. Mai 
erhoben wur 

  

demonſtriert ſte e 
ſe zialiſtiſchen Arbeiterſcha 
zum Weltfeiertag der Arve 
beiterichaft noch 
ninen, die Arbeits 
11 Stunden. Heute iit 

bemokromſche Freiheit der 3 
bereits eit an dem kulture 
guf 8 Stunden täglich verk 
ünd verloren. wenn noch einmal 
geht. Schon damala u„⸗ 
im Jahbre seh in Paris ſtellteem. 
Krieg dem Kriege! Sie hoch au bulte 
kas Gebor der Stunde. 
lebt aber auch heute noch die aroße 

    
      

      

    

   
   

  

  

    

  

     
  

  

  

   

    

Mit gleicher Vorbildlichteit wurde die Maifeier bei den 
Beruſen durchgeführt, die im Bangewerbe ſtäg ſind. Auf 
allen Bauten war die Arbeitsruhe ſtrikt durchgeſührt, kein 
Momrer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter wertte, ſie ſeierten den 
1. Mai. 

In der Metallinduſtrie waren aroße Teile der Beleg- 
ſchaften am Morgen nicht zur Arbeit erſchienen, andere ſtellten 
um 12 Uhr die Arbeit ein. Die Branche der Klempner, 
Heizungsmonteure. Elektromontenre führten die 
Arbeits geſchloſſen. die Bauſchloſſer teitweiſe durch. 
Auch die Former und Gießerei arbriter waren vollzählig 
der Parole der Gewerkſchaften gefolgt. Von der Belegſchaft 
der Danziger Perfßt jeierten rund 100 Kollegen, die 
Gießerei, Modelltirchterei, der Maſchinenban und die Dreberei 
waren vollſtändiag ſtillgelegt. Aufj dem Troylwert verließen 
mittags Ubr Sh Mann die Arbeitsſtellen, etwa 20. Per⸗ 
ſonen zurücklaſſend. Von der Velegſchait der Schichau⸗ 
werte feierten 350 Kollegen durch vollſtändigs oder teilw 
Arbeitsniederleaung den 1. Die Arbeiterſchait der Firma 
Klawirter legte mittags die Arbeit geſchloſſen nieder. 

Die Mitglieder des KFabrikarbeiterverbandes 
leaten infolne der Maizeter den Betrieb „Meteor“ vollſtän⸗ 

ill. wäbrend die Belegichaften der Cbemiſchen Fabrit 
und der Ziegeleien Gütland und Zoppor die Arbeit zum 
überwiegenden Teile einſtellten. Gemeiude un d 
Staatsarbeiter legten in viclen Betrieben die Arbeit 
neſchloſſen, in anderen teilweiſe nieder. In den Betkrieben 
der Lebensmirtel⸗ und Gerränkearbeiter ge⸗ 
ichah das aleiche. In fämtlichen Braueren z. B., mit einer 
NMusvahme, wurde um 12 Uhr die Arbeit eingeſtellt. Das 

ſchlergewerbe war wie ſtets der Maiparole ſehr 
ark nachgekommen. Die arpße Zahl der fe'ernden Arbe 
ter hatte ſchon in den Morgenſtunde der Stadt ein ſonnt 
liches Gepräge gegeben, das ſich in den Mittagsſtunden noch 
erheblich verſtärkte. 
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Die Abendfeier imm Schötzenhnus 
reinigte die Mitglieder der Sozialdemekratiſchen Partei. 
er Beiuch war wie in den Voriahren auch diesmal wieder 
hr zahlreich. f. 
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ic Darbietungen leiteten den 
Albend ein. Der Dirigenten 

ar Sach. beſtritt den geiangli aniprache 
it Volkstagspräüdent Wen. Forderungen 

  

Mai klarlegte. Den Höbepunkteß 
Der Tag des Prolet 

eiter⸗Jugend dar. Der CE 
Herbert Seliger, bot eine eindrucksvolle Leiſtung, die in 
aemetniamen Geiang der „Anternationale“ anstlang. 

Ruükaliſche Darbietungen leiteten zum Tanz über, der die 
Teilnehmer noch längere Zeit harmoniich zujammenhielt. 

* 

dic Aufkührung 
rih den Sprech⸗ 

Sr, inter der Leituna 

  

  

  

    

In Neufahrwaſſer veranſtalteten die Hafenarbeiter in 
ait mit den Arbeiter⸗Spertrertinen am Vormittag 

un, an dem über lunm Perjenen eilnabmen. Es 
war der größ hen hat. Vorher 
bkarte Abg. Selow im tc“eilcha'ts Mai⸗Auſprache 

Abends ſand eine ve dewokratiichen 
ksaruppe veranſtaltete Jer K Die An⸗ 
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In Langfuhr ſand bei Lreün 
iertüt ie Feſtrede biel: (en. 

iiall auigenommen. 

Auch in Heubnde iſt die Feier 
net verkaujen. Die Anivra 

Obeuden jahtreichen Vörern 

In Schidlin iand im „Friedrich 

In COliva batte die Malfcier 
rkichaften uns der “. 

r nahm rinen prachto 
»'n. Werigk. 

   wurde 
   

Hotel aus 
Lehmaun       

    

  

Tretee Liebe. 
Von Ricardo. 

Der Angeklaate ſtammt aus gautem Hauſc, das heißt, ma⸗ 
weiß von keinem Diebſtahl ſilverner Löffet, den ſich ſein 
Angehörigen zuſchulden kummen gelaſſen hahen ſollen. Ufi 
Alſo er ſtammt aus gutem, aus beſtem Hauie. Sein Vate 
war Geheimrat und Tante Auretie veiaß noch nach der In 
flation drei veritable Mietshäuſer, die der Neiſe dereln⸗ 
erben ſollte. Aber man hbat lun Hauſe verſtußen. De 
Herr Geheimrat f irderhin mein Sohn nich 
mebr.“ Und Tante Aurelie vermachte die Hänſer der Kirche 
Den tGrund jür dieſe Handlungs en gab das kleine Frän 

Lo. Sie war eine lleine raiſige Tänzerin die in de— 
großen Kabarett weniger ihrer kunſtleriſchen Fähigkeiten 
denn ihrer ſchön geſchwungenen Veine wegen im Enſembt 
tanzte. Lo und Benno, ſo heißt der Ange“laate, wollten ſis 
nach litägiger Betanntſchaft die Hände zum Bund ſür 
Leben reichen, sind teilten dies frant und frei dem Herrt 
Geheimrat mit, 

Der proteſtierte und Tante Aurelie ſekundierte. 
Aßer die Liebe der beiden war ſo heiß, der Wiſte zur Hoch 

zeit ſo felienfeſt, daß der Geheimrat einen leichten Schlag 
anſall erlitt uud Tante Aurelie dreimal ausivuckte. Venn 
wurde enterbt und aus dem Hauſe geichmißen. Er zählt 
nach vebensleuzen gerechnet 21 Jatre, Fränlein Lo um ein 
eins wenige Im bürgerlichen Leben bekleidete Benno der 
Posen ein Banlbeamten mit nicht ſehr erbaulichem Ge 
halt. Lo erhielt als Künſtlerin eine abendſüllende Gage vo „ 

    

        

    

   
                  

   

    

    

  

      

    

    

    

   

    

      

50 nebſt täglichem warmem Abendbrot. Selbſt wenn ali 
e beiden ihre Einkommen zuſammeungeichmiſſen hätteu, ſ. 

ne dennoch nicht jo ein     ô 
die Künſtleriu, an der 

Kaushalt guſtande, wie ihn ſich vi 
e des CGeheimratſohn.          

hatte. Da Franen immer beſſer rechnen können als Lljäh 
rige Banlkbeamie, zys 
menig zu warten, 
direktor avanciert ij 

      

Lo es vor, mit der Hechzeit noch en 
it ſoplange, bis Benno zum Bant 
Sie nahm demzuſolge, und damit di 

näßer werde, ein Engugement mit 
pro Tag in einer anderen Stadt an und Benno macht— 
Winte, Winlel bei der Abreiſe am Bahnſteig III. 

Der erſte Brieſ der kleinen Lo brachte Vennv eine Ver 
lobung hit liebegluhenden Worken teilte ſie ihn 
in einem Anſchreiben mit, daß ſie ſich leider den Verhältnißr 
zum Opfer bringen müße und den Speclbandler Kueticht! 
beiraten werde. enno möne aber jeine goldene Lo nic— 
vergeſſen, denn es iei ja noch nichtealler Tage abend, un 

enn er ſie mal beinchen wolle, io gehe ein D⸗Zug morgen— 
6.f15, der bier gegen Mittag eintrekſe. Ein kurzes Tele 
aramm genüne, dann werde ſie ihn au der Babniperreſſer 

  

  

  

         

  

    
     

  

    

  

  

      

warten. 
Erſt rauite Benno ſich die Haare, daun ſandte er ein Te 

legramm. Am nüchten Tage ſnhr'er. Fuhr ohne Urlant 
   ieiner Bank, ohne räterlichen Segen, denn welcher Gebeimra 

eibt ſeinem verſtoßenen Sohn den väterlicen Segen, went 
der zn der Braut eines Sveclhändlers reiſen will? Keiner 
Obwohl Vennd von jſeiner Ardeitsſteſte keinen Urlanb hatte 
nahmſ er dennoch ein Andeyken an dir Firma auf ſeine Neii 
mit: den Juhalt der Portetaße. Es war wenig mehr, als 
der Vetrag für die Jahrlarte— 

Wie vereinbart. exwartete vo ihreu Bennv an der Bahn 
ipe SGlück d. iehens wurde nur durch di— 
peinliche Tatſache getrübt, das Lo die Braut eines anderen 
war. Und Benno machte aus ſeiner Abnetaung über dien 
Tatſache kein He ia, er machte der kleinen Lo ſogar eine 
aryße Sꝛzeuc. Aber bald bernbiate er ſich, denn Lo ſiellie ihn 
iolgende Perſpettive für die näs In Erſtens bleihe 
zwiichen ihnen aues beim alten: weitens ſei der Speck 
händ ein bedanerr rter Trottel, dar ihr ſoviel Wels 
nebe, daß davon geir ennd und L zudesgemäß leben 
können, und, mwas n denn noch an ibrer Lebe brunt 
anszuſetzen habe? 

Der ſagte: Nichts! und berubigte ſich 
ledioglich die Angelegenheit der gelverte 
ilmm ſo herrkißhe Perſpettiven in der 
guaß er ſelinell die kleinlicken Di 

Ail wäre aut gegangen 

  

     

  

   

    

    
              

    
    

     

  

            

      

  

    
    

   h. Poinlich war ihm 
en Vortokaße, aber we 
Zulnajft winkten, ver— 

inge der Vergangenbeit. 
werin nur nicht eines Tage 

Meuvna überraſcht hätte. 

     

  

                  der 
Da er ein Mann vrni 
möbelte er kürgerhand Reunv und 
ihm der L' Schnung— 

           
    

    

     

  

   

  

   

  

   

      

Da w eits. und 
undereri *den beiden Lie 

  

benden ni 
Weld für 

fehlende 

    

uHind 
ene Sohn ein 

man Banlkbeamter? 
Werſelformule 

Na a 

  

      

  

    
   

      
   

  

       

    

  

enden Wehe: 
Wozu. wozu ‚'raat 
   

  

ſamp'en Kedauken 
mit der u 
r verjeh— 
»hätte d 
hriraten 
ar die Sa 
aut, Be. 
unden. 
vurnee 
laſſen, aur 
t zu werden. 

don          

  

      

    

    

  

      

   

  

   

Sache 
unen 

Piel iab 
renlos arklappt 
Irgendetme 
der Porto? 
Vo erfrenten 
es ihr gelang, 

v» und vo 
maber da-wiicben. aurn 
A*tbar geworden, kuraun: 

  

  

  

in ein ſtagtti 
man im Volt 

Ve ſoll fetzt mit e 
will aber, oller Leven g 
noch heiraten. Und er will auch. 

            * enno ſya 

Unfer Wetterbericht. 
Veröiientlichuun des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzia 

Al; de 2    

  

Slan     

    

   

  

rereinzelt au 
und Südtveß⸗        

  

   
   

    

       
   

    

      

        

 



al W It. Acht Paſſagiere einer Fähre ertrunken. 
S EC E Auf dem Monongahalafluß bei Uniontown (Pennjul⸗ 

vonien) ſtieß ein kleines Fährboot mit neun Perſonen au Blitti Liebest üdi 
Bord mit einem treibenden Baumſtamm zuſammen und ken⸗ 
terte. Acht Paſſagierc erirauken. 

Auf der Straße zur Marienhöbe in Nördlingen (Bayern! 
unweit des Friedhofes, wurde die 27 Jahre altie Frau d 
Maurers Giggenbach erſchoßſen aufgefunden. (Sleichzeit ‚ 
wurde bekannt, daß ſich der 36jährige Oberinſpektor Hei — 
bronner vor dem Amtsgerichtsgebünde in Nördlingen ue Vom Neffen überfallen. ſchyffe Zwiit 5 jt ſ· à er Zei ; „ — „ 
u Eispbsberhälintsdelbronnar Daitee vur ieineht Krciies Schwerer Wirbelfturm II Bulgsrikn. Ein Hoſfbeſiter in Lechlingen wurde in der Dienstagnacht ie Polisei ꝛc benachbrichtz aß Gi b jeinem Neiſen überfallen. Der Neſſe ſtreckte ſeinen die Volizei ꝛelephoniſch benachrichtiat, daß Franu Giggenbach Die Telegraphie unkerbrochen. In einem deſſen übers 8 ů * Sle. 2jgefn en ſein Die Teles Onkel mit einigen Schüſſen zu Boden; dann ſchlug er mit an n Dempenvete ＋* worden Ste Stara Zagorc gemeldet Wers, einer Latte auf den wehrlos⸗ Daliegenden ein. Mals die Zentrum der Siadt ſeine Brant in Lerlanſe ein S Streite in ichserer D=; VPolisei den Täter feſtuehmen wollte, war er verſchwunden. 3 Sta ne Brant im Sd 2 S i 1 JIh fand ihn aeſ, 1. t Schnre 8 Umgebung beizrgeiucht. M. Man fand ihn geſtern mit einer Schußwunde im Kopf 

  

  

Den Oukel und ſich ſelbſt ermordet.               
    

    

  

    
    

           

      

  

      

              

   

     indem er ihr mehrere jchare Sabel 1vt auf. 
ieste. Auf den Lärm hin eikten Vo. di — Der Mörder ſetzte ſich zur Wehr und Eern durch ein 
größeres Polizeiauigebos öberwältigt werden. In dem 

ů 

      — — 

Unglück auf der Drahtſeilbahn. 
10 Meter in die Tiefe geſtürzt.      Handgemenge wurden mebrere Poliseibeamte ſchwer verle; 

An einer Halteſtelle der Straßenbahbn Schwelm—Milsbe 
bei Hagen in Beſtfalen gab der Arsbeiter Krummkühler au7 ů L. ů 8 * „1 jeine frühere Geli U InRerihüße Hß dur Ni einem Telegramm aus Mailand hai ſich auf einer ieine Urübore Heliebte mehrere Revolverichüne ab, durch die — roeibahn im oberen Bal de Camvnica Lin ichweres 
Sorele üe denm felbn aren ciwen Stdertg düs, H rrc 5. Unalück ingetragen. Als vier Arbeiter mit der Seilbahn, etehc Hann ſelhn düren einen Schuß in den Korl. dem Stauſee fahren wollten, ſchlug der Drahtkorb unter⸗ 

um und die Arbeiter ſtürzten über 10 Meter in die 
Tieie. Zwei Arbeiter ſind tot, einer erlitt einen Bei 

i ebruch, der vierte iſt mit leichteren Abſchür 
davongekommen. 

Eine Kuhherde vom Schnellzug erfaßt. 

    

    

    

      

     
    

        

      

   

  

   
     
    

    

       

    

   
   
   

  

   
   

   

    

      

und die 1 
brochen.- 

  

     Schweres Autunngläc in Weſtfalen. 
Zwei Totc. zwei Verlotzte. 

Auf der Landſtraße B. f 
  

     
   

  

   
    

   

anete üch ein ſchwerer Aumpmobil G — K — 
emüfebandler aus NRarmen ſuhr Mmit ſriner Frau und swei Der Hirte getötet. 

  

Wie „Peilt Pariſien“ berichtet, wurde bei Dornbach im 
jaß eine Herde von 26 Kühen bei MHeberauerung des Baßn⸗ 

dDammes vom Schneſizug Oſtende—Baſel erfaßt. Der Hirte 

neren Inſaſſen in einen Scholte: 
nen üderichlug ſich uns ſtür. 

aufj den Babadamm hinun 

  

    

      

r. Ter Beiitzer und   

       
  

feine Irau iind int * anlenba; Verltpungen er⸗ verlor dabei ſein Leben. Neun Tiere wurden zermalmt. legen. Die onderen beiden Iuiaß S licg mehrere andere ſo ſchwer verlest, daß ſie getötet werden verletzt Krankenhauir. 
mußten. 

  

    

Maubmord auf der Avous. 
Ein Kapitalverbrechen iſt Sonntag frühß in der Kontrol⸗ 

wächteritube an der Nordkurve der Avusbabhn in Berlin 
verübt worden. Hier wurde der 30 Jahre alte Wächter 
Sellenthin durch mehrere Piſtolenſchüſſe getötet und ſeiner 

Barichaft beranbt. Die Verbrecher ſind noch unbekannt. 

Im Streit erftRoffern. 
Der flüchtige Nadfahrer. 

Im Walde zwiſchen Lindzin und Gosle. 
dadiahrende Arͤeiter von einem anderen Rebisbrer, der nu. 
vorjichr. ů ert ngtiahren. Cs 
kem zu einer A cr'Eiting, ir deren 2= f 
Dierte Kabfahrer eine Piüne soa und ürben Swuße auf dir 

er abgab, ‚»ehci ciner 8 
offen murde 

  

      

wurden dreꝛ 

  

  

    

  

    
Die Frauenmörderin geiſtesgeſtört? 

Sie wird auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
2 ntonn, die die mit iür befreune 

itraße in Ber 
zuſtand unteriucht werden 

den Antrag 
E dierch 

     
    
        

    

      
   
   

   

           

  

moachefrau Anna Schüler in der Charlotte 
wird jeßt auf ibren Geiſ 
er, Rechtsanwalt Walter Bahn, 

en ch de wen Ger! 

    

      

    

  

Sechs Dote, fünf Serirgit. 

Bei einem Kener des am lebten nabend in Wa⸗ 
Ghochta in UHtcrägne „ 6 Perionen zras 

  

  
Oeben: 5 wurden ſchwer der Ueber A Hamier mardtn 
srrfrörr. Selbſtmord eines Bombenwerfers. 

Im Exil. 
In Tuexeſtenüadt bei Leitmeritz ertränkte ich in der 
er der bulgariiche Staatsangebörige Tadakow, der ſeiner⸗ 

Bombe die Nathedrale in Sofia in die Luft 
i zablreiche Perionen das Leben einbüßten. 
Ldamals zum Tode verurteilt. E 
Boßmen zu eittfliehben, 

Eh ödie 1 —5 ‚ 

Die Fran gctöiri. 

Sädbrend ciner Theaurroarhtluna 
Wiesen zuan 
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  newehr gefunden, das La Baume 
achtmeiſter Thieme vor einigen Moncten 
i ir einem Keller verborgen Satte. Bie 
*Rieldet, iſt gegen Polizeimajor La 

achtmeiüer Thieme nicht nur ein Di 
dern auch ein Strafverfahren auf Grund 

hängig gemacht worden. 

  

Sehätinnue drs Haftbriäckls nearn Lpyf. 
Er 21 dern Merdas⸗ ere1 derꝛn SDarcmlanane 

Morpne: 
        
           

              

       Lanriop:: 
  

  

  

  

ein Stück ihres Brillantſttrumefbandes ＋7 ＋ — ů Lemerkte das wohl, aber es fiel ihr nicht 
ů ECranEE * etg. ” Weratſchieff war ein Sklave — 22 ů‚ „ Me eieeeé —— rY Vatxr br ine Sache, die man benützte —— — 

öü G — — Mentblements in zu boch. Fünfund⸗ — . — e i iie Sc. — Merk für eine Einrichtung ift phauraſtiſch 
r 12 

men Sie gebrauchte Möbel: Geben 
D. teihen Sie ſich äanttke Möbel a⸗ 

Hederr ein bißchen Reklame bekomtten Sie fte umfon 
ßerte? Mark vro MRann und Taa! Dus iſt 

Seꝛen mõglich, aber Herr Neurath hbat 
erm cine glärsende Idee gehßabt, er mill die Freunde 

efter Stiertech-er cks Komparferte nehmert! Da bekommen 
r Wirkree dene Renſchen — und umjonſt. 

  

     

     

  

     
           A ſeee iee e--e 

ü „Se Srt AErint Aa Scühunerr 2Sr Wcer e-      

      

   

      

r irbr-TADrdh* 
E Shr-L ir MuD Lur Tausg 

Sn zvr AD iht XLAär. 

    

   

  

Rierchban: Se      
      

    
    

    

dann können 
IS verftebe etras von Propagande: 

23 Tiefem Srrecke im Suro meines 

   

  

ů ßrr Likdd. Xäwr zE Aue Lrk. ernE Lämerm Xas 
Dak. Ma Mem „r Rr Br.anrsrar SrgcCvi. 

„TPerrs. SſWn Sis, f Wer Ses 
ich Auunrn ar .ühr Sr⸗ . 
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Drtrke fir Fankt warde Farchgegangen. Irtmer dünner 
errde Sercrtc- Münd, imnier erreater fein Bart be⸗ 
ö ** Antstrumpfbänder verloren an In⸗ 
    

   

    

it der Früfung der Keiten⸗ 
denke. damit werden Sie für       MV.          r-hrzPrn. „ue Srmer Mtr i 

Mrnen am Sirn æn e KrEEEL.      

      

    

   

a erachr Waultd Sr⸗ 
Lrrrem iur Teamich⸗ 

Läpür-r 
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&EE IRr:    



  

    

Nr. 102—19. Jahrgang 2. Peihlatt der Danziger Volksſtimme Mittwoch, den 2. Mai 1928 

———ͤ5pͤ8 YͥãÄꝓ—ñßm,]———————..ͤẽͤ!̃—᷑ñ——äää᷑——'.
- 'n: . ſ—.—.'— 

Rie Begeiſterung kennt keine Grenzen. 
Axerlüi feiert kie Bremen-Slieger. Mie Vorbereitungen für den Empfang in Wafhington. Lindbergh plant einen neuen Flug. 

Das Pronramm für den Empfana der. „Bremen“⸗Flieger 

in Waſßhingion fteht nunmehr feſt. Die Flicger werden 

bente, Mittwoch. früh mit der Bahn in Waſhingtyn eintrefen. 
da die Benntzung des Flugzeuges angeſichts des für jede 
Minnte des eintägigen Aufeuthalts feſtgeleaten Programms 
Schwierigkeiten bringen könnte. Die Flieger fahren zunächſt 

zum Sptel und werden um 10 Uhr auf dem Flugplatz 

Vollingfield cintreffen, wo Inrz vorher der deutſche Bot⸗ 
ſchafter und der iriſche Geſandle, mit Salntſchüſſen emp⸗ 
fangen, angekommen ſein werden. Die Flieger werden 

zunächßt im Auto an den Tribünen der Regierungsmitalieder. 
des diplomatiſchen Korps und des Publikams vorbeiſahren. 
dann werden ſie von Siaatsſekrerär Kelloaa im Namen der 

Kegierung offiziell begrüßt. Die Rednertribüne iſt mit der 

amerikaniſchen, der dentſchen und der iriſchen Flaaae ge⸗ 

ſchmückt. Von einer Kavallericcsforte bealeitet, fahren die 
Flieger ſodann zum Lyotel zurüick, mo ihnen unter den 

Klängen einer Militärkapelle ein Elrenſalut dargebracht 

wird. Nach einem Empfang der Preſiſe begeben ſich die 
Flicger um 12 Uhr zum Meiken Hans. Dort wird der 

deniſche Bolſchafter ſie dem Präſidenten Coolidge vorſtellen. 

der ihnen das Kreuz für UKrvorragenbe Wiuglciſtung über⸗ 

reichen wird. Für 1 Uhr iſt ein Frühſtün beim Präſidenten 
vorgeſehen. 

Der Trinmphzutg. 
Nach den inoffiziellen Vorempfängen bereitete Moniag 

die Stabt Neuvork den „Bremen“⸗Fliegern einen offiziellen 

Empfang, der fünf Stunden dauerte und nur die Einleitung 

zu dem mehrtägigen Feſtproaramm bildete. Unter einem 

11U2ſtündigen Geheul der Sirenen aller mit Wimreln ge⸗ 

ſchmückten Fahrzeuge, unter den grüßenden Strahlen der 

Fererlöſchboote ꝛnd unter einem Unnnterbrochenen Regen 

von Papierſchnitzeln, Papierſchlangen, Kurszetteln, Tele⸗ 

aramm⸗ und Rechnungsformularen, jowie Blättern aus 

Telephonbüchern hielten die „Bremen“⸗Elieger ihren Einzug 

durch die von hunderttauſenden, mit den deutſchen, den 1 

ſchen und den amerikaniſchen Flaggen geichmückten Fe 

ſtraßen. 
Ein Jubelſturm begann, als das Empfangskemitee die 

Flieger am Morgen vom Hotel zu dem Stadtdampfer „Ma⸗ 

com“ brachte, weltber den Hudſon verließ. als der Llond⸗ 

dampfer „Dresden“ am Pier anlegte. An der Freibei 
ſtatue ſchwenkte die rade um. als die „Macom“ an 

der Battery an der Südſritze Nähyerks anlegte. Es folgte 

wiederum ein 20 Minuten langes Sirenengeheul aller be⸗ 
aleitenden Fahrzenge, der Schlepper, des Marinekntters, der 

Polizeibvote und der Fährbovte. Während der Sch 

varade wurden die Flieger ſortwährend von einer Rieſen⸗ 

zahl von mitfahrenden Photographen und Zeitungsleuten 

geknipit. 
An der Baitern begann die Landparade der als Ehren⸗ 

eskorte dienenden 10½ Mann der Bundesarmee, der Bun⸗ 
desmarine und der Staatsmiliz, jowie anderer militäriſcher 

Verbände. Die Flieger ſolgten in dem erſten der Zaul⸗ 

reichen Schiffsautos der Ebreneskorte. Jubelnde Menichen⸗ 

maffen füllten die Fenſter und die Tächer der Wolkenkratzer 

und aller anderen Gebäude entlang, der geſamten etwa 

5 Meilen langen Einzugsſtraße. 

Kundgebung bei einem Boxkampi. 

Der Borkampf Sharkey—Delanen, der am Abend in 
Neuyork ſtattfand, iſt zum Nachteil Delanens ausgegangen. 

Es war von vornberein klor, daß die Schauſtellung darunter 
zu leiden hatte, daß die Zujchauermaße von 12000 Perionꝛn 

effenbar mehr zu dem Zweck gekommen war, die Helden de 

atlantiſchen Fluges zu ſehen, als wegen des Borkampf 

Die beiden Kämpfer beſtiegen den Ring beinahe unbemerkt, 

während die drei Flieger Hauptmann Köhl, Baronſv. ne⸗ 

feld und Major Fitzmaurice mit einer überwältigenden 

Kundgehung empfangen wurden. 

Oer glänzenpſte Empfans ſeit je. 

BVor dem Beſuch im Madifon Sauare Garden. wo der 

Boxkampf Sharkey—Drlunen ſtattfand, wohnten die Ozeau⸗ 

ilieger in Begleitung des Bürgermeiſters Walker, der 

Konfuln Heusner und Klee und des iriſchen Handelsver⸗ 

treters Crawford einer Revuevorſtellung in den Greenwich 

Billage Follies bei. Als die Flieger erſchienen, wurde die 

Vorſtellung unterbrochen und die Anweſenden drachen in 
trienden Beifall aus. 

    

          

      

  

  

      

   

   

  

   

  

ſchätzen die Menge bei dem Trinmph⸗ 

zng auf 2 7 Millionen. Trotz dieſer gewaltigen Menſchen⸗ 

menge haben ſich nur drei leichte Unglücksſälle ercianet. 

Verhaftungen brauchten nicht vorgenommen werden. Ein 

Seitartikel der „World“ bezeichnet den Empiang der Bremen⸗ 

flieger als einen der alßnzendſten, den die Stadt Neuvork 

jemals veranſtaltet hat. „Durch den den Fliegern bereiteten 

Empfaug babe die freudig erregte Menge den Beweis er⸗ 

bracht, daß nunmehr die Erinnerung au den Kriega acl 

ſchwunder ſei. 

  

1510 Tonnex VPaviericknitzel. 

Die Neuvorker Morgenblätter bringen ſeitenkange Schil⸗ 

derungen des Triumphzuges der Bremen⸗Flieger, der nicht 

nur durch den donnernden Enthuſtasmus der Zurufe der 

Hunderttauſende. ſondern auch durch die 10 Tonnen 

Papierichnisel bemerkenswert war, die von Battern bis 

zum Zentralpark über die Bremen⸗Flieger ausgeſtrent 

wurden. Zahlreiche Bilder des Zuges machen den Eindruck 

eines Schneeiturmes, der nach humorvollen Karikaturen der 

Blätter in keiner Weije hinter dem arktiſchen Bliazard 

zurückſtand, den die Bremen⸗Flicger während ihres Ozean⸗ 

üluüges zu überßtehen hatte Nach dem Papierfonſum be⸗ 

meßfen, der hier als guter Gradmeſier der allgemeinen B 

geiſterung dient, haben die Bremen⸗Flieger fehbr gut a 

geſchnitten. Lindberah erhielt 18% Tonnen, am BDaffen⸗ 

ſtillſtandstage wurden liuu Tonnen ausgcſtrent, Burd er⸗ 

hielt nur 700 und Gerirud Ederle 0 Tonnen. 

Amcrikaniſcher Rundflug der „Bremen“⸗Flieger. 

Die „Bremen“. Flieger baben von faſt fämttichen ameri 

faniſchen (öroßſtädten Einladungen erbalten, die alle ange 

nommen wurden. Am 8. Mai beabſichtigen die Klieger. zu 

einem Rundflug zu ſtarten. 

Jeſtabt im American Club. 
Der American Club of Berlin veranſtoltete 

  

    
  

  

  

  t 

abend im Kaiferbof in Berlin ein Bankert zu Ebren der 

deutichen Ozeanflieger als die erite oßenbe Beronſtaltunn 

dieter Artaut deutichem Roden. Uinter den. Gäſten bemerkt. 

man den amerikaniſchen Botichafter Shburmann und Herreu 

der amerikaniſchen Botſchaft. Staatsſekretär Gutdrod und 

  * 

Miniſteraldirektor de Haas vom Auswürtigen Amt, Di⸗ 

rektor v. Stauß von der Deutſchen Bank, Generaldirektor 
Geheimrat Stimming vo Norddeutſchen Llond, Frau 
MReichsaußenminiſter Streſemann, Vertreter der Lufthanſa, 

des Aeroklubs und der Junkerswerke. Der Präſident des 
Klubs, Herr Lincoln Eyure, hielt die Begrüßungsanſprache 

und verlas telegraphiiche Grüße der „Bremen“⸗Flieger an 
die Verſammlung. Ter amerikaniſche Botſchafter Shurmann 

hielt danach eine Anſprache, der weitere Reden folgten. 

* 

Ein großer Europuflug Lindberghs. 
Nach einer Meldung der „Chicaao Trihune“ aus Waſhina⸗ 

ton beabſichtiat Oberſt Lindbergh in diclem Jahre cinen 
zweiten Flug Amerika—Europa durchuführen und daun 
eine Fluareile durch Amerika und Aiien zu unternehmen. 
Der Start würde früheſtens im Inni erfolgen. 

    

    

* 

Morh kein Siart der Itaulin. 
Die Quartiere abbeſtellt. 

Da die Wetterberichte des meteorologiichen Inſtituts in 

Tromſpe günſtia lauten, wurde geſtern als ſicher ange⸗ 

nommen, daß General Nobile nachts den Flua zum Rordvol 
antreten wird. Anſcheinend will General Robile die Zeit 
ſeiner Abfahrt geheim halten. um cbenſo überraſchend wie 
in Mailand anfzuſteigen. Es ſteht feſt, daß alle Teiinehmer 

der Nordpolfahrt ihre Quarticre für geſtern abend abbeſtellt 
hatten. Der für aeſtern nacht vorgeſehene Start der „Italia“ 

ilt zum Schluß verichoben worden. 
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Der Maun mit dem böſen Blick. 
— Ein Todesorker des Aberslanbens 
und der Dummheit. 

  

Rirgends auf der Welt iſt der Aberglauve vom „böſen 

Blick“ ſo verbreitet. als in Süditalien. Wenn durt vun 

einem Menſchen erzählt wird, er ſei ein „Jettatorc“, ein 

Mann mit dem böſen Blick. dann iſt ſein Leben vernichtet, 

dann iſt ihm nicht mehr zu helſen. Ein ſolcher Menſch wird 

da nunten gemieden wie ein Peſtkranker; er kann keinerlei 

Beruf ausüben, weil er keinerlei nasſchaft finden wird. 

Das ꝛit nicht Bosbeit. ſoudern Dummheit: denn man iſt 

überzeugt dar n, daß ein Menſch mit dem höfen Blick jedem. 

den er anſieht, Uinheil und Verderben bringen muß. Keinerlei 

Aufklärung, keine gütige Belehrung und keine itrengen 

Straſen haben bisher irgend etwas gegen dieſen grotesken 

Aberglauben ausrichten können. Und erſt jetzt wieder iſt ein 

junges, hoffnungsvolles Leben darüber zugrunde gegangen. 

Der Richter Cavaliere R. Leone aalt als einer der zu⸗ 

kunftsreichiten und tüchtiaſten Juriiten Italiens, und man 

hatte ihm einen hohen Richtervoſten in Sizilien übertragen. 

Er fungierte in dieſer Eigenſchaft als Vorſitzender in dem 

Prozeß 

    

  

die eriten verhafteten Komplicen 

der Ränberbande von Maffia. Bei einer Verhandlunga ver⸗ 

weigerte nun einer der Verbrecher⸗ die Beanntwortung der 

an ihn gerichteten Fragen mit der Benründung. er ſtelle ſich 

dieſem Gericht nicht, weil der Vorſitzende den böfen Blick 

habe. Der Räuber wurde narürlich trosdem verurteilt: aber 

auch dem Richter Leone war in dieiem Prozeß das Tode 

üurteil geſprochen werden. Er konnte ſich in Sizilien ni 

mehr halten, auch jeine Verlobuna mit einer Kaufmann 

tochter aing zurück. Seinem Geſuch um Verſetßung wurde 

itattgegeben, und er kam in die Nähe von Turin. Hier aina 

zuerit alles ant, bis das Gerücht von des Richters büſem 

Blick auch bier durchgeſickert war. Man bonkottierie ihn: 

wenn auch die aufaeklärten Intellektnellen des Städtchen — 

man iit bier weniaſtens in den oberen Berölkerunasichichten 

über den fizilianiſchen Aberglauben binwen — Leone zu 

halten fuchten. die Maſſe ruhte nicht, bis der Arme auch hier 

die Waffen ſtreckte, und ſich wieder verſesen ließ. 

Die Juſtizverwalrung ließ an die Vorgeiesten -Leones 

in ſeinem neuen Wirkungskreis die Aufforderung cchehben. 

mit allen eln gegen die über Leone kurücreuden Ge⸗ 

rüchte an:ukämpfen. 

Vergebens! Es danuerie nicht lanae. und der Nichter jah 

ſich wieder dieiem Wall von Feindſchaft und abfolnter Ab⸗ 

wehr gegenüber. Niemand ſuchte ihn bernilich auf. 

er konnte in keine Geſellſchaft einaeladen werden, 

das Kaffeehaus leerte ſich in dem Moment. in⸗ 

berrat, und die Theaterdirekrion weigerte tich. 

Karte zu verfauien, weil die Künitter nicht ivrelt 

Zuichauer des Theater verließen, wenn Leone asliteitchte. 

Niemand wird ſich wundern, wenes der Unalnglibt nun 

am Leben verzweifelte. Dieſer Tase harte man ihn ae 

funden, in ſeinem Schlafzimmer. mit einer Kua im we⸗ 

birn. Sbne eine ezeile des Akſchiedas! Und ce nust 

wenn die aufgeklärten und vürnünftigen Aialiener⸗ 

ſich ſind daruber, dan man machtlos in U 

durchdrinalichen Tyemmhbeit ihrer Land 

Aberglanben, der ſie den afrikaniichen Me 

  

   

      

   
   

      

      nercn ſutch. 
gern an die Seue 

Miniſterialbirigent Brandenburs vom Vertehrsminiſterinm. itelt. 

  

  

Das Weltraumſchiff — die neue Idee. 
Die Luſtrakeie der pelwerke. — Raab wird ſie ſteuern. 

Die Vorbereitungen für den erſten Start des Ovel⸗ 
Raleten⸗Rennwagens auf der Avus ſtiehen, wie aus Rüſſels⸗ 

heim gemeldet wird, kurz vor ihrem Abſchluß. Der neue 

Wagen, der auf Grund der Ergebniſſe der Verſuchsfahrten 

auf der Opetrennbahn kenſtruiert wurde, iſt bereits ſoweit 
ſertiggeſtellt worden, daß mit dem Start auf der Avus am 
18. Mai au rechnen iſt. Nach Beendung der Verſuchsſahrten 

auf der Avus, wo natürlich nur verhältuismäßig aeringe 
Geſchwindigkeiten augelaſſen find, wird der Wagen zu einem 

Augriff anf den Antomobilweltrekord eingeſetzt werden. Der 

Wagen wird von Fritz v. Opel geſteuert werden. Ebenſo 

ſchreite“ der Bau der erſten Luftrakete ſchnell vorwärts. 
Schon ſeit Wychen lanſen Hunderte von Geſuchen von Leuten 
ein, die ſich als Paſſagierc für das Weltenvaumſchiff zur Ver⸗ 

füguna ſtellen. Ingenieure, Flieger, ehemalige Offizierc. ia 

ſogar Damen, erklären ſich bereit. ihr Leben für die neue 
Idee einzuſetzen. Unter all dieſen Geſuchen haben ſich die 
Syelwerke für den hekaunten Flieger Raab entſchieden, mit 
dem geſtern ein Vertraa abgeſchloßen wurde. Raab wird 

aljo der erite Menſch ſein, der mit Raketenkraft in die 
Stratoſphäre geichoſſen werden wird. 

    
   

  

Meue Erdſtöße in Korinth. 

Die Erdſtöße in der Gegeud von Korinth dauern noch 

immer an. Beſonders ſtart war eine Erſchütterung, die 

verſchiedene Einzelhäuſer ſowie mehrere Törſer in der Um⸗ 

gebung Korinths in Trümmer gelegt hat. In Kiatvu, dem 

antiken Syknon, wurden der Bahnhoſ und mehrere Häuſer 

zerſtört. Auch in demuichwer heimgeſuchten Lutraki ſind neue 

Zerſtörungen zu verzeichnen— ie Bevöllerung der gunzen 

hegend iſt von Furcht überwältigt—. 

    

  

Ein vierblättriges Kleeblatt. 
Der Leuchtturmwärter uud ſeine Gäſte. 

till und friedlich lebte das Ehepaar Le 
emple auj dem kleinen Eiland Greenty Is⸗ 

nd, bis eines Tages Gaſte vom Himmel 

hneiten, die mit einem Schlag die kleine 

»iünd ihre Bewohner in den Mittelpunkr 

Weltaufmerkſamleit rückten. Der Leucht⸗ 

        

    V 
der 
mrmmärter hat, obwohl die Iuſel vollſtändig 

abaeſchlofen war und der Verkeür mit dem 

Feitland erſt in einigen Wochen wieder aufgc⸗ 

nommen werden ſollte, naſtfrenndlich alles mit 

jſeinen Pfleglingen geteilt, die ihm dafür 

warme Worte der Auerkeunung widmeten. 
Unfer Bild zeigt das Kleeblait, daß dem Pho⸗ 

tunraphen mit vderguügter Miene in den Arm 

kei? Link npimann Kobl, daneben Frau⸗ 

Le Temple, Freiherr von Hünuefeld, und der 

Leuchtturmwärter John Le Temple— 

  

    

Ein böhmiſcher Groſavesru⸗Prozeßz 

In der jüdböymiſchen Kreisitadt Piſel begaun dieſer Tage 

ein Senſationsprozeß, der in mehriacher Hinücht an den 

Wiener Mordprozeß gegen die Frau des Tenors Groſavescu 

erinnert. Die Fran des Gumnaſiallebrer Lepeſchka hatte am 

6. September „ ihren um ⸗u Jahre älteren Mann er⸗ 
ſchoiſen. 

Die Augeklagte lernie als wiäbrige Luzenmichülerin 

ihren damals s Jahre alten Mann durc eine Zeitungsan⸗ 

zeige kennen. Man heirtiete eiwas eilia und ein Viertel⸗ 

jahr nach der Hochzeit gebar die unge. Frau ein Mädchen. 

Der Gatte henle Aiweifel an ſeiner Vaterſchaft. Die Ehe 

geſtaltete ſich bald unglücklich, zumal der Mann krankhaſt 

geizig war. Das Kind mußte vei Verwandten untergebracht 

werden. 
Anläßlich ſeiner Ferieureiſe lernie Frau Vepeſchha nun 

einen Italiener kennen. Der Gatte erklärte, er babe nichts 

negen dieſes Verhältnis ein zuwenden. Der Italiener wurde 

Tage in der ehelichen Wohnuna freundlich aufgenommen 

und verſchwand dunn auf immer. Schon ſeit langem hatte 

das Ehepaar Leveſchka das eheliche Zuiammenleben, aujge 

geben. Die Kran änßerte mehrfach Selbümordgedanken und 

leitere ſchließlich die Scheidunn ein. 
Wegen einer Nichtinkeii kam es Tages zu einem 

ſchweren Streit. Die Angektagte ariit zum Revolner und 

erſchoß ihren Mann gerade i Augenblick, als er in 

einer Prager Zeitung den Grusave cCvprozenß las. Die Fran 

erklärte vor Gerecht, ſie habe das Etend ihrer Ehe nicht mebr 

ertranen können und im Affekt die Tat vollbracht. 

  

    

  

  

   

    

      

   

     
  

           

  

  

Er jagt keine Tiger mehr. 

Für immer kuriert. 

Delews aus Idabo (U. S. A!) war 

des in Indien. Seine geſchäitlichen 
nen Traum endlich in 

ach Rombav ains ein 

Der Traum des Mr. 
der Beſitz eines Jaadaei 
Transaltionen gediehen ſo aut. daß er 

die Wirklichkeir verwandeln konnie. 

Kroßer Dollaricheck ab. und nach einigen Wochen lam die Ant⸗ 

worl, das Jaadgejilde und die dazunchontaen Beſtien ſtünden 

berein. Mr. Delews reiſte av, kan in Indien an und wondelte 

ſtotz mit vorgebaltener Klinte unter den Rieſenbaumen ſeines 

ind Veſises. Auſ einmal gabs im Dichungel einen Riß⸗ 

aus dem Riß ſümelkte ein gewaltia Tiarr. verieste dem Jager 

einen Tatzenbieb. ſo daß er mir gebrochenem enick zu Boden 

ſtürztie und tot war 

Den Teutonen ins Statmumbuch. 

Freilerr von Hüneſeld iit Halbjude. 
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Geheimnisvnller Fumnd. 
— KrEet. Im Gebüſch am Weichſelufer in Przegorzaly find, nach 
— einer Meldung aus Krakau, drei Päckchen gefunden worden, 

2 die Expioſivmaterial enthielten. Die biervon in Kenntnis 
2 7 Der nöchſte 3 2 Die Hellfeherin in Traunce ces der Petord n. 155 Wäbande daß es ſich um Handgranaten, 

8 f ů ů zetarden, Zünder uſw. handelt. Die Ermittelungen in die⸗ 
Zeugen bekunden Erjolse. Köniasberg, wird üder eine Untexichlagung ſer Sache werden gemeinſam von den Militärbehörden und 
5 „ „ nommen. war in dem Geſchäft eine der Unterſuchungspolizei in Krakau geführt. 

Als erſter Zeuge rher am erſten Tewbandianastane des 
Inſterburger Helljeherprozeſſes Amrsgerichtsrat Königsbera. Ausgerückt. Der Detektiv Kurt Bo⸗ 
Wenzel aus Liebſtadt vernommen. Er, berichtet über ſein vorgekommen. röwiki, der eine Zuchthausſtraſe von 4 Jahren 6 Monaten 
Zuſammentreffen mit Frau (Sünther⸗Geffers: Es wurde [wurde von Toier zu verbüßen hat, war von der Strafauſtalt Inßerburg zur 

    

  

    
   

    

  

    

    

       
   

      

dem Medium die Aufaabe geſtellt. irgrrmiengt V dus dntRers Teilnahme an der Aüeehrneier. ſeiner Stiefmutter be⸗ 
— licht Las. Dört deð —— — E urlaubt und nach Königsberg transportiert worden. Hier 

den Mord am Dienſimädchen E b tas, könne als iit er am 28 April um 19.10, Ithr während der Feier ent⸗     
      Klinik und hatte laufen. Bis jetzt konnte er nicht wieder gefaßt werden. 

Schlachtviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 1. Wei 1928 

Preife fär 5O0 Kilbaramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

     

    
   
      

    

   

   

    

bei dem Beſizer Schmidt in Waltersdorj aufzuklären. Tas [Täterin ina 
Medium ſchildberte im Traucezutand den Vorgana eines dort Line 1 

Mordes, wie er ſich nach ſonüigem Beiunde zugetregen haben] Aſſiſtenzars: 
kann, und nannte als Täter den Beñtzeriohn Kudling. Rach unterbielt. D a 

der Beybachtung des Amtsge rich. bejand ſich Frau Der Arst bat 
Güntber⸗Geffers in vollem T S raiſch ecbungen aba⸗ 

beſtreitct Amtsgerichtsrat Seunsel. daß ‚'tiun oder] bier gebt“. f 

    

        
    

    
        

Anzeichen von Simularion brei der Angeflasitn in dieſem f zn Tor Asllfieiichi Scemäſt Söen S= „ 

Falle feitzuſtellen waren. Das Merkwürdige an der Sache den eie ausgemäftete. vocnen Sclacht. 5 
iſt, daß Kudiing ſpäter in der Han den Mord ae Erdar de Soütetgiue „ fün⸗ g — * — iſt. daß Kudkina ſpäter in de en Mord a Er jonſtice vollileifchige. I. iüngere — 

  

wurde zum Tode verurieilt und ipäter zu lebenslänglicher [ iellerch 

Zuchthausſtrafe beanadiat. Vorfalle 

Amtsgerichtral Sensel kann ſehr inicrefante Einzel 
beiten über die ÄArbeit von Fran Güntber⸗Geiſers mitteilen. 
Er ſchildert den Eintritt drs Trancezuſtandes, der gauz plös 
lich über die Angeklaate kommt. ſo daß es den Anichein bär:, 

2. ältere 

  

ileiſchiae — 
terine genährte. — —— 

Butlen: Jüngere. vollfleiſchiac. höchſten Schlachtwerte 
jonitige vollfleiſchige oder ausgem 
ileiſchiſge — — — 

gering genöhrte „* 
Küke: Jüngere vollfleiichigt böchiten Schlachtwertes 

    
   

  

  

  

      
       

als ob plößslich ein elektriſcher Schlua durch ihren Nösper iüenicte vollfleiichige oder ausgemäkehe 
u bciſchiaee äw„* 

aae⸗ Särien, (albinnen: Lolliléilchige. auscemäftets 3 3 S Rändi Järjen Kalbinnen): Vollfleiſchiae. ausgemäftete Kampf nm Nivpe als Sachverhändigen. Doccgen Schtabtwertes 
ſehr erregten Awiſchensell aibt es, als Profcpor Flerschrccs aeües — 

r. Rivoe an den Zeugen cinige Kraden richicn wüll. Nach Ei ner: Radig acnäbrtes Jungpieh 
2. Nippe und Der Sireit um den Wes. Dordellender beſter, Marrrt. 

oer wird von dieſem nochmals der Antrag ge⸗ ů — mittlere Pigit und Sangtölber DPDPDDDRDRDDPD 

elit, Prof. Nippe als Sachbernänbigen abznlrhnen. r durts einen Schaß nicdergckreckr. acrinçe Kälper 
Dr. Ninne erklart. daß es überbaupt keinen Spesialinen 522 er SesSer Mund Schafe: Maitlämmer mind jüngere Maſtbammel         

    

  

   

    

  

    

    

   
   

      

       

     

   —r Deidemah., 2. Stüallmaſt „ * 
lere Maſtlammer. älfere Manbtammel und aut 
Senährte. Schafe ·ä„„ 

ilciichiges Schafvich 
sering genabries Schafvis 

Schweine: Retiichweine über 
vollfleiſchtac Schweine von zärka 240 bis 300 Phund 

1 
  

„OcRibAS SurDe S= 
     

  

des Oklultismus geben könne. denn 

  

Olfkultismus ſci fcint Franc der A:Fenichaft. iondern 
cinc Frage Ser Lobensfüähtuns.    

  

Siund Lebendgewicht 

  

   Mach längerer Reratunga lamm: man ichlrei un Der Lebendgewicht 
Reſchluß. Projefſor Nive als Sachrernondlaen arltecun vollilelſchtäe Scwerne von sirta 200 Sis 210 Stund 
zu laſſen. da keine Gründe füur jeine Cnulai bhrlirarn. »„α 55 dacwicht —— ʒ— — 

2 Frändi — L — ar: 0»t ne Sch e»2. a 2 2 Sochverſtändiger Dr. Thoma⸗ Satdver- 2 5 Hendgeiiecine 160 bis 200 Pfund          itandigen ünd nach lurze: Weiprer⸗ 
gaekommen, daß der Traucezunitand der Augscil 
genaunten Fällen ct acwreien⸗ Damt irll abrr nichr 
gejnat ſein, daß in dicierm Schlaſzuäkande nunbetanntit Danart 
geſceben eder erkannt worden. 

Mächiter Heuar if Grai zu CEulenburva WSed 
narfen. Der Jenge ſurickt uber die 

  

Cscauss kleiſhise Schmeine von sirka 120 bis 180 Viund 
Men in den 5 Lebendgemicht — — ——— 

feiſcrige eine unter Vfund Lebendsewicht 
Sauen — — — 

Aypftrieb. Ochien 61 Stück. Bullen 121 Stüc. Kübe 113 Stück, 
rren Stück. Kalber 266 Stück. Schafe 500 Stück. Schweine 

          

40
 

  

         

  

  

*23 Stück. 
Marktverlauf: Rinder lansjam. Nälber langfam. 

réhmt. Schweine langiam. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
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Sarden in Danziger Gulden 
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Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
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ganze Jahr über nach einem neuen 

an gebalten, und knapp vor 
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ap Hartung im 
rachte, tit das Erſtlingswert 
mit dem Piendonom Ferdinand 
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vas VbligrtE vyDaruuS S „KTrankbeit der Jugend“ iſt Ervs, in 
ven alh Me rD Ar- wingende Gott. Richt die ganze In⸗ 

an ꝛar, ſondern eine gewiße Schicht 
— geiſtig überentmeckelr, ſich 
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Deih r⸗ klektuell zerfafern indi⸗ 
kichkeit ctiner übertndtvidnellen     eS Srohct. Tichs Dnemes. 

      
    

   

   

und ableugner, ſich konfeguent 
älüchtet und in ihm zugrunde 

gend. die fede Ingend bedrobt, der 
räirdividuelle Lebenscufgaben., für 
ren gebt: Schuld einer Gerellſchaft 

ber aedere E Sendert⸗ 
—.— —.— — an der Entfaltung verhindert. 

Mee ner. pmn tan, Wan. r err eteirar Tzeis pon Seudenten dnd Senden⸗ 
Sen v —— —.— * — 2 Weeevſe äeie erann, Enog , 
üEEin E, „ Aer — Se —.— — r, rerpfernelle, moferuelle, bi⸗ 

mirte Sunrürnaur ur: ———— Eben. Nelte. wiffenſchafrliche Erertmente 
bes pre ut Erri ürrtmkrc, gecßige Erzeße vaaren ſic mit kör⸗ 
— 23 Länseit eatwickelt ſich zu ſturlofer fexueller 

Sregiert der Selbſtvernichtungstrieb. 
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r're ciner ꝛehr klagen urrs 
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„Kegte und Tarſtelung — 
Herh Lennartß — ertttekten 
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ein Zufallswurt war, 
en Dichter von Forrrat 

Heini Eisgruber. 
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Worüber lachen eigentlich die Leute? 
Wenn ein Trick zu kunſtvoll iſt. — Die Wirkung des ſtarren Geſichts. 

Von Bunſter Keaton. 

Worüber lachen die Leute? Ich lache nie, und doch iſt es 
mein Beruf, die Leute zum Lachen zu bringen. Man muß 
ſchon die Zuſchauer in einem Kino beobachten, um ſich ein 
Urteil darüber zu bilden. Wenn wir eine Komödie fertig 
haben, dann iſt das erſte, was folat, daß alle Schauſpieler 
wieder zuſammengetrommelt werden und alles wieder auf⸗ 
geſtellt wird, weil eine ganze Reihe von Bildern noch einmal 
gedrebt werden muß. Dem Theater gegenüber ſind wir in 
dem einen aroßen Nachteil, daß wir, wenn wir ſpielen, kein 
Publikum haben. Jeder Schauſpieler, m Star bis zum 
Statiſten, wird vom Publikum beeinflußt. Leere Bänke 
machen einen direkt krank, ebenſo ein volles Haus, mit dem 
man keinen Kontakt hat. Weil wir ohne Publikum ſpielen, 
kommt natürlich eine Reihe Irrtümer vor. Es iſt eine alte 
Tatſache von Hollywood, daß Sachen, die wir geradezu un⸗ 
widerſtehlich halten, gerade jene Sachen ſind, bei denen das 
Publikum wie in eiſiger Verſchwörung daſitzt. 

Unter den Requiſtten unſeres Ateliers befindet ſich ein 
aroßer Haufen von Gummifiſchen, großen, kleinen und mi 
telgroßen. Sie mußten eines Tages plöslich angeſchafft 
werden, weil ich 

einen Einfall hatte, den ich für den beſten hielt, 
den ich je gebabt hatte. Es war ſo: ich ſpielte in dem Film 
„Der Matroſe“, und ich befinde mich im Taucheraͤnzug unten 
im Wafſer. Da kommt ein großer Zug Fiſche auf mich zn 
und an mir vorbei, ſagen wir von Oſten nach Weiten. Ich 
dachte nun, es ſei beſonders witzig, wenn ich dieſe Fiſche wie 
ein Berkehrsſchutzmann aufhielte, damit ein einziger kleiner 
Fiſch, der von Norden nach Süden ſchwamm, hindurchkonnte. 
Ich nahm alſo einen Seeſtern, heftete ihn auf meinen 
Taucheranzug, hob meine Hand und die Fiſche ſtoppten. 

Als der kleine Fiſch den Weg pafſiert hatte, gab ich ein 
zweites Signal mit der Hand und die Fiſche ſetkten ſich wie⸗ 
der in Bewegung. Das Ganze wurde mit Hilfe einer gro⸗ 
Een Druckpumpe bewerkſtelliat, die wie eine gewaltige 
Druckerprefe ausſah, mit der die Millianenauflage einer 
Abendzeitung gemacht wird. Als 
Verſuchskino in einer Vorſtadt von Los Angelos zeigten, 
lachte kein Menſch. Im wilm ging es nun ſo weiter, daß ich 
mich niederbeuge und mir in einem Holzeimer, der zufällig 
auf dem Meeresboden ſtehengeblieben war, di inde waſche. 
Das Publikum brüllte pvor Vergnügen. r probierten 
beide Szenen in zwei kleinen Städten au mit dem glei⸗ 
chen Erfolg. Bei dem Holzeimer läachten ſie und bei den 
wiſchen rührten ſie ſich nicht. 

Der Trick war zu kunſtvoll. 

Jeder war zu ſehr damit beſchäftigt, herauszukriegen, wie 
die Sache wohl gemacht war. Die Gummiftiche an ſich fahen 
herrlich aus, ganz natürlich. Man konnte nichts weiter tun, 
als dieſe Szene herauszuſchneiden. Wir hatren viele Tane 
darauf verwendet, ſie zu machen, und ſie hatte über 10000 
Dollar gekoſtet. 

Noch ein Experiment. In einem Wildweſtfilm hatte ich 
ein Greenhorn zu ſpielen, das ſich mit einigen ausgekochten 
Spielern in ein Pokerſpiel cinläßt. Einer von ihnen, ein 
abgefeimter Halunke, betrügt. Ich ſage ihm das in einem 
UEntertitel. Darauf zieht er ſeinen Revolver und erwidert 
in einem Untertit „In dieſem Lande ſagt man ja ſo 
etwas mit einem Lächeln.“ 

Nun lache ich nie in einem Kilm, ja, ich lächle nicht einmal. 
Im Atelier fanden alle dieſe Situation wunderbar und höchſt 
komiſch — es war eben einer dieſer ſeltenen glücklichen Zu⸗ 
fälle, die einen Kilm davor bewahren, ein Opfer der Rou⸗ 
tine zu werden. Wir waren überzeugt, daß alle Leute genan 
wußten, daß ich nicht lache, und daß mein ſtarres Geſicht 
ebenſo zu mir gehört. wie mein flacher Hut und mein Schlips 
am Gummiband. Der Film wurde gezeigr und es lachte 
niemand. Man fand mein ſtarres Geſicht, das undurch⸗ 
dringlich war wie Pfanne, hier gar nicht am Platze. 
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Dies Geſicht Hat mir aber eine ganze Menge Briefe von 
Freunden und Verebrern meiner Filme aus allen Teilen 

  

der Welt eingebracht (ausgenommen mein Heimatsort). Ich 
ſehe darau., daß ich wirklich ziemlich bekannt bin, und zwar 
unter den verſchiedeniten Namen: Ju Siam zum Beiſpiel 
nennt man mich „Konfreto“, in Cochinchina heiße ich „Song 
Wong“, in Liberia „Lazunt“. In der Tichecoflowakei und 
Nordungaru werde ich „rhſmyfleno“ genannt. In Spanien 
heiße ich „Zepponio“, in Polen „Zubfko“, in Frankreich 
„Nale In Island, wo meine Filme gut gehen, nennen 
ſie m v⸗Gly“. einem diefer Namen kenne ich die 
zuverläfſige Ueberießung, aber ich denke mir, datz die nis! 
iren ſoviel bedeuten wie kahl oder leer, vielleicht auch ein⸗ 
fack: null. 

(Berechtiate Ueberſetzung von Elüabeth Hauptmann.) 
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„Die Haupitinie.“ 
Der neneſie Eiſenftein⸗Film. 

Bekannrlich mußten der Reaiſſeur Eiſenſtein und jein Mit⸗ 
arbeiter Aterandrowtdie Arbeiten n dem nach Fertigſtelluna 
des „Panzerkreuzer Potemkin“ begonnenen Film „Tie 
Hauytlinie“ zeitweilia unterbrechen, um ſich ganz den Auf⸗ 
nahmen zum aktuelleren Okroberinb m (-Zebn Tage, 
die die Selt erſchütterten“) zu widmen. Jes: gehe auch ber 
dritte große Eifenitcin⸗Film „Die Hauprlinie“ feiner 
Srcgendang entgegen. Es ett der Kulturfilm dom heutigen 
rufſtichen Dorf. der die „Hanptlinie“ der kommunigiſchen 
Agräarpslüik veranſchaultchen ſoll. 

wirbr für das Prinair Ler Kolektivwirticha 
f das töroßbauerntum., fuür die Indn⸗ 

Dwürtſchaft: er jeiat. wie der konfer⸗ 
vatine nnd Bauer einzia durch das augenfälliae 
Beiipief us praktiſch erzogen werden kann. Der 
eigentliche „Held“ dieſes ländlichen Filmevos inß ein Zucht⸗ 
jrier. der infolge ſeiner „enaſtirnigen Unwißenbeit“ aus 
eigener Sculd zuagrunde geht. Was die ertthnuvaraphiſche 
Turen⸗Ausleſe betrifft, ſo muß dieſer Film, ſchon nach den 
bisber bekaunt gewordenen Phbotes, als mufſteraültig be⸗ 
zcichner werden. 
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»Auttchen“, der Roman von Ernſt Klein. wurde von der 
MRational zur Berfikmung erworben. Tas Manufkrip: 

wir dieſe Szene in unſerem 

      

ichrieben L. Heilborn⸗Körbitz und Carl Boeſe, der auch die 
Regie führt „Das „Nuttchen“ ſpielt Liſſi Arna als erſte 
Rolle im Rahmen ihres neuen Jahresvertrages mit der 
National, ihr Partner iſt Walter Rilla. 

  

  

  

  

  

    
Dies iſt keine Kuliſſe. 

Kitſch wie der Stoff, und auch meiſteus die Kuliſſen, die in den 
deutichen Filmen die Wirklichleit des Mittelalters vortäuſchen ſollen. 
Dabei hat man gerade in Deutſchiand jo viele wunderſch 
Stödte für Filmaufnahmen zur Verfügung. Eine der ſchönſter 
Oildesheim. Unjer Bild zeigt das Knochenhauer⸗Amtshaus. Dieſer 

Meter hohe Bau wurde im 14. Jahrhundert als Gildehaus der 
Freiſcher und Meßzger errichtet, und iſt in jeinen edlen Formen 
wohl einer der ſchönſten deutſchen Bauten, der den Ruf der Stadt 
als Perle der Holzbaukunſt rechtßertigt. Man wird kaum ein⸗ 
zweiten Plat den, der mit em berühmteſten Hauſe Hilde: 
heims an Schönheit und Formengleichheit wetteifern dürfte, jo daiz 
die 2 chnung, die ein bekannter Weltendummler ihm verlie 
Das ſchönſte Haus der Welt! keine Uebertteibung iſt. 

Die Silme 
In Serlin: 

Knavp vor Saiſonſchluß urchmals ein Rußenſilm. Keines 
der großen Revoluti nswerke. Sondern eines von jenen 
liebenswerten Kammerſpielen, deren die Ruſſen leider viel 
zu wenige ſchicken: vom Schlage der Alltagsgeſchichten „Beit 
und Sofa“, „Die von der Straße leben“ uſw. 

Dieſer hbier beißt: „Der gelbe Paß“ und erzäblt die Ge⸗ 
ſchichte eines jungen, bäuriſchen Proletarier⸗Eheraares in 
der zariſtiſchen Zeit. Ein Bauernknecht kommt vom Militär 
nach Hauſe, heiratet die Mutter ſeines Kindes, und bitter bei 

der Hochzeit ſeines Gutsherrn, der möchte ihm doch ein 
bischen Land geben. Die autsherrliche Braut möchte an 
ihrem Hochzeitstage gern die gute Fee ſpielen und bettelt den 
Herrn Papa drum an. Und der iſt aroßmütig und ver⸗ 
pachtet dem Knecht ein Stück Steinacker. Das-fette Land iſt 

vergittert, und der Proletarier ſchindet ßich auf der Stein⸗ 
wüſte. D gutsherrliche Paar krieat ein Kind, und die 
beiden Proletarier auch. Und da muß nun die Proletarierin 
in den Gutshof und den neugeborenen Gutsherrn jäugen. 
Und ihr Mann ſchuftet weiter, der Hausbait verludert, die 
Steinwüſte gibt nichts her, die Pacht iſt fällia. der Gutsherr 
attaktiert die bäuerliche Amme, Gerückte dringen zu Ohren 
des Mannes: er glaubt nicht;: er kann die Pacht nicht be⸗ 
zahlen, Zwangsvollſtreckung, ſeine Frau eriäyr von all den 
nichts, ſie kann ja nicht leſen, Brieſe „überjest“ ihr die 
Herrin, die nur eine Sorge hat, daß ſich die Amme nicht aui⸗ 
regt, ſolange ſie das Kind ſtillt: der Mann muß ſein Häuschen 

    

    

  

    

  

   
  

    

    
   

  

   

    

    

      

   
  

verlafſen und jucht ſeine Frau auf; aber bevor er mit ihr 
   jorechen kann. ſagen ihm die Domeſtiken. daß ſie die Geliebte    

    

des Gutsberru jei. Da zieht er mit ſeine d in die Stadt 
und ſchuftet dort als Taalöhner: auch ſeine Kran ziebt fort 

als ſie keine Milch mehr batte. Und 
hier rutſcht zie mechauiſch und bilflos in die Moße: ſie be⸗ 

kommt der gelben Paß der Proſtituierten. An er Stelle 
iollte die Geſchichte aufhören. Leider krieat ießt nach 
amerikaniſchem Muſter ein happy auigekles:? die beiden 
finden ſich wieder. als der Mann im Steindruch verunalückt 
und ße von einem Beſucher des Bordells von dem Unglück 
erfährt. Daz iſt nicht aerade unmöalich, aber nicht notig. 

Dus iſt einer jener Runienfrime, die mehr als jeder aui⸗ 
dringliche und valbettiche Jubiläumsiilm fur die terbten. 
Entrechteren werben, weil ſie ohne beteure Tendenz zr 
Stellunanabme für den Proletarier und zeuen den Arebe 
Aufrufen. 
eindringliche und wirtjame Teudenz brauchen wir 
das beſte Mittel agcaen die unterarundtee 
bürgerlichen, vor allem de. Hugenbera⸗-Kilnte 
dieſe RuftenUme noch das eine voraus haben. 
Kunſtwerke ſind. Heuns; E⸗ 

ſte hat geben müſien, 
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Dieſe lautloie. unaufdrinaliche, aber at weniaer 
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Der Filmtrick iſt tot. 
Von Georae K. Arthur. 

Der Autor dieſes Artikels ißt einer der Hauptdarſteller 
aus der neuen Groteske „Gibt's ein ſchön'res Leben.“ Dem 
Filmtrick hat er ſolgenden heiteren Nachrui geſchrieben: 

„Nachrufe zu ſchreiben iſt etwas ſehr Unangenehmes. 
Aber dieſer Totengeſang — es iſt keine Herzloſigkeit — macht 
mir ein unbeſchreibliches Vergnügen. Der Filmtrick iſt 
neſterben. 

Wenn ihm eiuner eine Tr 

   

    

e hachweint, dann tönnen es 
höchſtens wir armen Schauſpieler ſein. denn uun müſſien wir 
uns, wenn es im Bild geſährlich ausüeht, auch wirklich in 
Gefahr begeben. Wie war das doch damals ſchön, wenn eine 
Puppe den Abhang biunnteriloa und man fſelbſt unzerveult 
und lächelnd daneben ſtand. Wenn mau von 20 Meter Höhe 
einen anderen ins Waſſer ſpringen laſſen konnte und trocken 
und des Lebens froh nur kritiſieren durfte. Wenn ein Fall⸗ 
ſchirmſturz tig war und ein Pilvt die lebensgefährliche 
Aufgabe äbernabm. Von den anderen Tricks ganz zu 
ſchweigen, die durch Ueberkopieren und dovpelte Aufnahmen 
entſtanden. 

Das iſt nun alles geweſen und vorpei. Der Kilmtrick iit 
begraben, und das liebe Publikum weiß gar nicht. daß es 
ein Mörder iſt. tden Augen hat es aectötet, die wurden 
nämlich etwas zu ſcharſſichtia, und es in wirklich nicht der 
Zweck der lebund, wenn bei einer gefährlichen Sitnation die 
Dame ſich ruhig in den Sesel lehnt und erklärt: Was ſoll 
ich mich aufregen, es iit ia nur ein Trict. 

Wir deuken gar nicht daran, uns das ſanen zu laſſen. 
Wenn einem Ralſchinicler jcharf auf die Finger geiehen wird. 
muß er ſich auch beauemen, ehrliches Stiel zu machen, und 
wenn das Kinopublikum der Welt unſere harmlofen Tricts 
durchſchant, bleibt uns nichts anderes übrig, als uns wirt⸗ 
lich der Gefahr auszuſetzen. 

Sie haben ſchuld. wenn ich wirklich aus einem Feſſelbanon 
mit einem Fallſchirm verunteripringen mößte. Aber eines 
perſpreche ich Ihnen: Wenn meine Rolle es einmal vyr 
ſchreiben ſollte, daß ich mich vur emen fahrenden Exprenzua 
werie und gevierteilt nicht edem anferſtehe: Das werden 
Sie nicht erleben: dann ſoll, begor ich ſterbe, der Filmtrick 
wieder lebendig werden! 

Film und Grammophon. 
Ein Experimeut des Inſtituts für Kulturforſchung. 

Das deutſche Inſtitnt für Kulturforſchung ht ſich mit 

   

    

  

  

   

  

     
  

      

   

  

    

  

ſeinem Filmwerk „Schaffende Hände“ große Verdienſte um 
die Weiterentwicklung des lebrudigen Kulturfilnis erworben. 

Dr. Haus Cürlis dabei nicht ſtehen geblieben. Er in 
dazu übergegangen, ſeine Filime vom Schaffensprozeß der 
Maler und Bildhauer durch den Ton zu erweitern. 

Er kam anf den Gedanken, den jeweils aufgenommenen 
Künſtlern eine Conférence über ſein Werk, ſeine Abüchten 
und Arbeitsmethoden halten zu laſſen, die dann aufs Gram 
mophon übertragen wurden. 

Auf dieſe Weiſe wird es möäalich ſein, auch im kleinſten 
Kino dem Film von den „Schafſenden Häuden“ die nol 
wendige ſachmänniſche Erläuterung zu geben. 

Die erſten Aufnahmen der Profeſſoren Bellina und Pech 
ſtein ſind, wie mingeteilt wird, überraſchend aut ausgefſallen. 

       

        

   

    

„Abeuteuer eines Unterrocks“ nennt die National die 
Nerfilmung eines der velannteſten bumvriſtiſchen Reinanr 
der modernen engliſchen Literatur „Sir or Madam?“ von 
B. Ruck. 

der IDU O die. 
In Danzig: 

Paſfage⸗Theater: „Der Bund der großen Tat“. 

Alles, was man b : Film an photographiſchen 
Möglichkeiten ſah, wird in den Schatten geſtellt von der 
einzigartigen, unerborten bildtechniſchen Lräaft dieſes Rui 
ſenfilms. Hier ſind mir cer Kamern Sirkungen erziel 
worden, die das Phänomenale ſtreifen. Ganz ſcharj ſind die 
Parben Schwarz und Weiß gegencinander abgegrenzt. Da 
iſt zum Beiſpiel eine Szene, weißer Vordergrund, ſchwar⸗ 
zer Hinterarund. P ich bewegen ſich in dem Schwarzen 
ſchwarze Flecke. Allmählich nehmen ite Farm an, werden 
genan profiliert. Und daun huſchen als Silhonetien drei 
ſchwarze ten über den weißen Rordergrund. Oder 
Geſichter. Es ſind nur die Falien zu ſehen. Oder ein bren⸗ 
nender Leuchter. Nichts weiter in einer Szeue. als daß um 
ihn Ringe aus Tabaksqqualm ziehen. Prachtvoll. So reiht 
ſich Szene an Sßene, iede fur ſich ein äanhetiſcher Genuß, jede 
für ſich ein Staune nuber die kinematraraphiſcheu Wunder 
erzwingend. —— 

Leider iſt die Häandlung ein wenig verworren. Der Te⸗ 
kabriſtenaufſtand im Jahre 12ö, unter dem Zaren Niko⸗ 
lans, wird nach ruſſiſchen Meihoden erklärt. Wabrſcheinlich 
iſt manches geſchnitten worden. 
immerhin noch mehr wert als der Kitr 
die Leinwand läuit. Propagiert wird aucn 
daß eine Idee ſich nur mi:ü 
und daß ſüe nicht anibürt. zu beſtehe 
fſallen. 

          

  

  

    

  

    

   

    
    

  

  

  

      

    

  

ubria geblieben iſt, in 
erchichnitt, der über 
bier der Gedanke. 
durchſetzen kann 

  

    wenn re Träger 
W. H 

    

cut tunzi Marictt.“ 

Ein iebr bübſcher Film iſt wieder einmal gclungen. Lua 

Mara in Mariett. Um ſie gruppiert ſich das ganze. luſtige. 

iprudelnde, berzerquickende Geicthehen. ſelbft iit noch luitider 
als die Handluna. Mir Elenanz und Ebarme führt ſe äobre 
Rolle durch Was hat ſie nicht alles zu jein? Bauer madchen 
und verwunſchene Prinzeiſin, Leiter Natsbat und Tan 
zerin, Matroſe und Sportgirl. Ueberall in Kleich entzuckend 

Ktiedtich Jelnick. der Keaiſſeur dat mu dieiem Kilm eine dez 
wenigen auten deutſchen Komodten geitaiien. 

  

Sdeyn Thrnier: 
  

  

   
   

   

      

Lichtbildthcaicr Lanner Martti. 

Auch in dieſem Tbeater lanit „Leut lanzt Marieht., Der 
Film jindet auch bier den ſiarken Meifall. Wir verwerjen aui 
unſete obenſiehende Rezeunſien 

    

  

Januinas in „Ifturl“? 

Kachdem der Plan „Nonzert- zu veririmen jaßen nriai 
worden it., wird beabſichnat, „Jitart“ von Henrn Neinn 
miit Jonninas zu verjumen. 
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S drang das Publilum ans das Spiclield, 

endgülnig abgebrochen werden Müußte. 

  

Ohra wird Danzia in Königsbera vertreten. 

Tr Turuballe der Schule Hakel⸗ 
Am Sonntag fanden in de 

t im à 
Peltzer wird vorläufis nicht lanjen fönnen.    

     

    
  

     

  

   

                

          

  

   

wert die Endfämpfe um die B. üirksmeiſteri, 

n1DD Dreier⸗Radball ſtatt. Es ſtanden ſich die Oris Wie aus Pößnen gemeldet wird, zus ſiceh Tr. Peliser unm, 

Tar und Sbrc gegenüder. Beim Dre r⸗Radball niagvormittas, als er ſich mit ſeinen Bickersdorier 

oerm ſich die Danz michaft üverlenen: ſe erzielte 2 andballiviel be. Src. eine Fußbver⸗ 

Sleich zu Beainn der erſten Halbzei, ein Tor. Das Treifen 
Iie notwend Dr. Peiser 

aeb während der ganzen Spielsen pifen. dom aclang es gere Stit nich: in der v S jportlich 

Sra, kur; vour Schluß den Augalrich berbeiszniubren. In 

Der bierdurch eriorderlichen Spielverlängernna rzielte die 

Sdraer Mannſchaft durch deßerc« uſammenipiel zwei 

mettere Tore. Rejnktat 3:1 ür Shra. 

In der Eniſcheidunn um die Zweier. b 

den ſich zwei gleichwertige weaner ataenübor. 
  Madballmeinterichait 

Bis sur 

  

        

        

    
   

    

Salbzeit ſtand das Spiel 3 Tansz Doch konnte die 
— . 

Sdraer Mannichaft in der zwetten Halbscit das Reinlia: 
En jchlt O. Es. Semt⸗ 

Somir in rsarneve Shra egen ießr Een. 51     
Sief jür fich ſtell 

Vesirfsmeiiter in ů 

Sdra hat am 17. Auni in Köni 

m die Gaumeiſterſchan ꝛritsunel 

    Dreier⸗Ratball acworden. 

asSbera an den Kömpt 

  

    

    

    
   

zrit 5:f eiChiii 
ielend, ieß den 

zum Schlus. 

Eer wil Straben Klavier Erärlen, 

retrDozarin“ ESi aus Goldasn 
SD rKarte:“ Er wil Sturden 
DMacdi wieles. 
S5² Ocdril ir Könisspers 

22*⁵   

  

  
  

I Cinen 
Eter⸗ 

Er Regenn am Witwoch 
ender 
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Hetktvanswahlſpiel für die Olympiadr. 
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Ein Fehler der Dachderter. 

Sie lehnen die Verſchmelzung ab. 

Der Dachdeckerverband, der in dieſen Tagen ſeinen 

18. Verbandstag in Emmershauſen lim Taunus) abhält, hat. 

mie aus der Cröffnungsrede des Verbandsvorſitzenden 

Thßes geht, die Verichmelzung mit dem Deutſchen 

Baugewerksbund abaelehnt. Bei der Abſtimmung waren 

3131 Stimmen für und 2384 Stimmen gegen den Anichluß 

an den Bangewerksbund. „Der Grundſitein“⸗ das Organ des 

Deutichen Baugewerksbundes. bezeichnet das Abſtimmunas⸗ 

Q¾ als cinen ſchweren gewerkichaftlichen Fehler, da 

berufliche Aenderungen in der Bauweiſe ein⸗ Tages ſehr 

iecicht eine andere Kenſtellation herbeijühren können. Im 

Dachdeckerverband ſei man anſcheinend noch benie der Mei⸗ 

nung, daß bei einem Uebertritt zum Bauagewertksbund das 

Tatchblatt gänzlich verichwinde. Der Gruppenleitung hätte 

es jedoch nach einem Uebertritt frei geſtanden. nach eigenem 

Ermeſſen monatlich ein beionderes Blatt herauszugeben. 

mas bervor mas bervor 

    

  

  

Die Entwicklung des Fleiſcherverbandes. 

Berbandes zeigen ſich nicht allein im 

Mitaliedersüwachs von 14 s auf 16 643, rund 16 

Prozent. und finanziell, iondern auch in iozialer Besiebung. 

Der Kampi um die Sonntaasruhe führte in Großs⸗Berlin 

Fazu, daß ab 1. März d. J. die volle Sonntagsrube auch im 

Fleiſchergewerbe durchsefübrt iſt. Daß Kamsoi nicht zugleich 

Streik bedeutet. das zeigie ſich. indem der Verband nur vier 

Sämpſe mit Arbeitseinſtellungen zu führen ge⸗ 

nötigt wurde mit 16 Betrieben und 1050 Beichäftiaten, dabei 

kommen noch 11 Betriebe in Betracht, wo Abwebr von Ver⸗ 

ichlechterungen der Arbeitsbedinaungen in Frage kam. Be⸗ 

weaungen ohne Arbeitseinſtellungen Sur— Ver⸗ 

beüſerung der Arbeitsbedinaungen fanden ſtatt in, 212 Fällen. 

241 Orten, 21 6l Betrieben mit 36 (64 Beſchäftigten, Solche 

Sur Abwehr vun Verſchlechterungen ſanden ſtatt in 14 Fällen. 

Orten. 2068 Betrieben mit 1653 Beſchäftiaten. Erfola 

batten an Arbeitszeitverkürszung 11022 Perionen 

ſammen V289 Stunden je Woche. Lobnerböbungen 

21 319 Perivnen 63 514 Mark je Boche: und an ſoncigen 

Erfolgen (Bezabluna vun Ueberſtunden, Ferien und andere 

Serannümungen 19 60%1 Perionen. Abaewehrt. wurden 

an Arbcitszcitverlängerung für 2253 Perſonen 12705 Stun⸗ 

den ſe Boche, an Lohnreduktian fjür 1459 Perſonen 488 

Wark je Boche und ſonſtige Verichlechterungen für 35⁵t⁷ 

Perionen. 

Neu abgeichloücn 
Mn. ingert ade 

ſonen und Nachträge reiv. 
21541 Verionen abaeſchloßter 

anden 135 Tarifverträae für 

Die Erſolge Jes 

  

    

    

  

  

  

wurden *5 Tariiverträge für 1649 Per⸗ 

rerneuert 28 Tarifverträge für 14 142 

Lohnabkommen wurden 107 
Am Jabresichluß be⸗ 
967 Beſchäftiate. 

      

     
  

chaftsredakteuhr! Der Verband der 

(Setränkearbeiter beaebt am 1. Mai 

as Jubi u Angeſtellten, Fris Kries. Der 

Inbtlar trat am 1. Maet 188 ats Redakteur tier die Brauer⸗ 

na- ein. Seiner Initiative und ſeinem Weitblick rit e⸗ 

ertter Linie zu verdanken, daß in wentigen Jabrzehniten 

z Jahre Gewerki⸗ 
* Wabrnnasmittel- u 

      

  

  

Die gewerfichaitliche Organiſation 

MNss-v5 entwickeln und dadurch d 
der Drauereiarbeiter ſich 
ie iariftiche Keglung der 

n mit überaus autem Erfols 

Krien dit der älteſte deutiche 
Derttgeinbr: werden konnte. 

Sewerkſcheftsredakteur. 

Sohntamptf der Berli 
ErDeria zung des 

ner Metallinduſtrice. Eine Funk⸗ 

Eenr Deutichen Metallarbeiterverbandes 

D Berlin Prichloß am Freitagabend den Rahmentarifvertrag 

i Ler Merchindustrie zu kündigen. Tamit ſtebt für die 

Berliner Meralindumtrie eine neut große Lohnbewegung 

derer. 

Betriebetatsrabien in Molniſch⸗Sberſchleſien. Auf der 

Artedensdütte“ in Oberichleften fander dieſer Tage die Be⸗ 

rriebsrersmwablien fla Die deutichen Sewerlſchaften er⸗ 

keekten 9 Mandatc, die vereiniater deutich⸗polniſchen So 

Ftekißten 2. die wilben Siſten 2, die volniſche Berufsvereini⸗ 

zung 5 und der Lorfanindlock 2 Mandate. 

Der 1. Rai u nd die chriſtlichen Gercrkſchafien. Dom 

E: ween die Chriſten nichts wißen. Im Deutichen“ 

racht deber cir. Schlanberger der Ärbeiterichaft den vrak⸗ 

rischert Berfckles. tt zu demonſtrieren, am 1. Mai zu ar⸗ 

ytten und den Lohn aan! oder teilweife an die Gewer 

ichutten abzuführek. — Cpiermut ißt ſchön. Sekennertnnt iſt 

Aaber Such erräs. BSerum verzichtet denn nicht die katholiſche 

Sirche cuf Enyrrttiiche“ öifentliche Demonſtrationen. wie 

rozefftoxen nnd derasleichen? Sie weis warum. Die 

Ebritter ferten Leber auch wiñen, warum die Arbeiterichaft 

cꝶ I. Rei aufrrarfSiert. 
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ELEDHM äEnEE An LiIE   AMküs 
Vornehme 

Trühiahrsneukelten 
in den apartesten Formen 

und reichhaltiger Auswahl 

Zu kabelhaft niedrigen Preisen 

1— 

Sperialgeschaft 

fFr mocerne Backfisck- und Damen-Kontextion



  

irtschaft-Handel-Schi 

    

Der Ausweis der Bann von Danzig 
vom 30. April 1928 in Danziger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Dan— 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
2 582, darunter Goldmünzen 4648 und Danziger Mekall⸗ 
veld 2472 924; Beſtand an täglich fälligen Forderungen gegen 
die Bank von England einſchließlich Roten 14 077 850, 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 22 657 507; Beſtand an 
ſonſtigen Wechſeln 139 200; Beſtand an Lombardjorderungen 
40 000, Beſtand an Valuten 23 950611; Beſtand'an ſonſtigen 
täglich fälligen Forderungen 05 970; Beſitand an ſonſtigen 
Forderungen mit Kündigungsfriſt —.—; Beſtand au Effekten 
des Reſervefonds 3447575. 

Paſſiva: Grundkapital 

    

7500½ 00    ſervefonds 

  

   
3 693 659; Betrag der umlaufenden Noten ſonſtige 
täglich fällige Verbindlichkeiten 3 darunter Giro⸗    

   authaben: a) Guthaben' Danziger en und Sparkaſſen 
i 825 048, b) Guthaben ausländiſcher Behörden und Noten⸗ 
bauken 293 534, c) private Guthaben 819551; Verbindlich⸗ 
keiten mit Kündigungsfriſt ——; ſonſtige Pafſiun 21 774 490, 
darunter Verbindlichkeiten in fremder Währung 19464 357, 
Avalverpflichtungen —.—. 

Dieſer Ausweis zeigt gegen Mitte April eine Zunahme 
der Kopitalanlage in Form von Wechſeln um 1,07 Millionen 
Gulden; der Beſtand an Lombardforderungen blieb unver⸗ 
ändert. Der Umlauf an Noten und Hartgeld hat um 
J. Millionen Gulden zugenommen, während ſich die ſonſtigen 
täglich ſälligen Verbindlichkeiten um 0,36 Millionen Gulden 
verringerten. Die geſesliche Kerndeckung des Notenur 5 
betr. 39,7 Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungs e 
Wechſel und Metallgeld 71 Prozent, ſo daß ſich die geſetliche 
Geſamtdeckung des Notenumlaufs auf 110,7 Prozent beläuft. 

  

  

Die Danziger Hafengebühren werden billiger. 
Die „A. W.“ macht darauf aufmerkſam, daß die häufigen 

Klagen über die angeblich zu hohen Umſchlagkoſten im Dau⸗ 
ziger Hafen vollſtändig unbegründet ſeien. Wenn auch die 
Verfrachtungskoſten mancher Stückgüter, weiche in Danzig 
üüberhaupt nur ſelten umgeſchlagen werden, ein wenig teurer 
jind, ſo ſind dafür die Koſten der über Danzig häufig aus⸗ 
geführten Waren, insbeiondere der Maſſenartikel, wic Holz, 
Kohle, Zucker, Getreide und dergleichen, oit billiger als in 
den arderen Oſtſeehäfen. So z. B. werden in Danzig Eis⸗ 
örechergebühren nur daun erhoben, wenn das Eis auch 
wirklich gebrochen werden muß, während in anderen Häfen 
dieſe Gebühren den ganzen Winter hindurch erhoben werden. 

Die Hafengebühren ſollen in der nächiten Zeit dem Wert 

en Waren angepaßt werden. 

   

  

  

  

    

   

Einc Ausſchreibmug in Litauen. Das Wirtſchaftsamt der 
litauiſchen Eiſenbahnverwaltung nmacht zum 30. d. M. eine 
Ausſchreibung über Lieferung von 60 U00 Kilo Naphiha und 
zum 30. Mai über Liejerung von 100 000 Kilo Petroleum 

Adres telegraficzny 
Instytucji Centralnej: 

„CENTROPERROL“ 

Instytucja Centralna: 

bekannt. Näheren Aufſchluß erteilt das 0 Wirtſchaftsamt (Kowno, Kanto g-ve 14). Waftse 
  

Der Danziger Schiffsverßehr im erſten Ouartal. 
niedriger als im Jahre 1927. 

Im erſten Quartal dieſes Jahres liefen im Danziger Haſen insgeſamt 1392 Schiffe mit einer Geſamttonnage von 
500 170 Bruttvegiſtertonnen ein. Ausgelaufen tſind im ſelben 
Zeitabſchnitt 1370 Schiffe mit einer Tonnage von 804 452 
Bruitoregiſtertᷣnnen. Dies bedeutet einen kleinen Rückgang 
der Tonnage der ausleujenden Schiffe gegenüber dem erſten 
Ouartal 1927. Damals betrug die Zahl der einlaufenden 
Schiffe 1494 und die Tonnage 886 SöS und die der aus⸗ 
laufenden 1400 mit 909 527 Bruttoregiſtertonnen. 

Was dir Rationalität der Schiffe betrifft, ſo waren 474 
unter deuticher, 324 unter hunsiff, 246 Unfer däniſcher, 
65 unter lettiſcher, 62 unter norwegiſcher, 3) unter eng⸗ 
liſcher, 31 unter holländiſcher, 28 unter Danziger und 25 
unter polniſcher Flagge. 

  

Der Holzhundel wünſcht. 
Auf der in Warſchau abgehaltenen Konferenz der Leiter 

der Holz⸗Fachverbände wurden eine Reihe auch für Danzia 
wichtiger Fragen berührt. Beſonders wurde von dem 
Danziger Vertreter eine Neureglung des Tarifweſens ge⸗ 
jordert. Der Tarif für Rundholz nach den im Inlande ge⸗ 
legenen Sägewerken ſoll geſtaffelt werden. Es wird eine 
Senkung von 40 Prozent für notwendig erachtet. 

Ferner verlangt der Holzhandel die Herabſetzung der 
ů Hafengebühren in Danzig, die Einrichtung von Sondertarifen 

für den Bereich der Danziger Staatsbahndirektion und die 
Wiedereinführung der Rückvergütung. 

  

Steigerung der polniſchen Probußtien und Ausfuhr. 
Nach einer amtlichen Statiſtik ſchildberte Ingenieur Golem⸗ 

biowſki in der Geſellichaft der Techniker in Warſchau die 
Produktivn und die Ausfuhr Polens. Er ſtellte feſt, daß die 
Produktion ſeit dem Jahre 1923 gleichmäßig angeſtiegen iſt, 
während die Ausfuhr trotz ſteigender Tendenz gewiſſen 
Schwankungen unterlag. Der Wert der Ausfuhr vetrug in 
Goldfrank 

    

  Im Jahre 1923 1924 19²⁵ 192²6 19²/ 
Kohle i. Werte von 327 000 26 000 147 000 201 0⁰0 
Holz im Werte von 108 000 110 00 193 000 336 000 
Nayphtha i. Werte v. 39 000 75 000 65 000 51 0⁰ 
landwirtſchaftliche 

Produkte, Wert: 110 000 338 000 75 000 169 000 501 000 
Induſtrieprodukte, 

Wert:..3/0 000 3⸗28 000 2 000 236 00 277 000 
Handwerkserzeus 

niſte, Wert: 45 000 64 000 6(7 000 40 000 45 000 

PANSTWOWVY 
BANK ROLNT 

Warszawa, ul. Traugutta 11* Oddzialy: W Warszaswie Oddz. GhvnV. Grudziadzu, 

  

Oas Geſchüft lüßt noch zu wünſchen ührig. 
Von unſerem Sonderberichterſtatter. 

F. H. Poznan. 

Der zweite und dritte Tag der Meiſe entſpricht in bezug 
anſ die Geſchäftsabichlüſſe im allgemeinen nicht den Er⸗ 
éwarkungen, die manu bei der Cröffnung hegte. Der Anſturm 
des Publikums hat nachgelaſſen, Geſchäft hat nicht in 
dem gewünſchten Umfange eingeſetzt. 

Zwar iſt, wie auch der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe, Kwiatkowſki, bei ſeiner Begrüßungsanſprache 
ausführte, die geſamte polniſche Peoduktion auf dieſer achten 
Muſtermeſſe erſchienen, aber — was mindeſtens ebeuſo 
wichtig iſt — die Abnehmer ſcheinen zu fehlen sder nicht 
kaufkräftig genng zu ſein. Allerdings iſt ja auch noch nicht 
dieſer Meie Abend und ſo hofft man allgemein, daß die 
nächſten Tage, insbeſondere aber der 3. Mai lein polniſcher 
Feiertag, an dem viele Kauflente aus der Pryvinz in Poznan 
erwartet werden) die Belebung des Geſchäfts bringen 
werden. 

Wie wir ſchon berichteten, uimmt den größten Teil der 
Meſſe die landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ und Autoinduſtrie 
in Anſpruch. Auch hier klagt man vorläuſig noch über 
geringe Abichlüſſe. Zwar genügend Intereſſenten vor 
handen, doch mangelt es ſcheinbar den Landwirten an Geld, 
um die von den arypßen internationalen Fabriken aus⸗ 
geſtellten modernſten Maſchinen erſtehen zu können. 

Auch während der Meſſe wird weiter an dem Ausban 
des Geländes gearbei Neue aroße, langgeſtreckte Hallen 
ſind im Entſtehen begriffen. E d imponierende Bauten, 
die nach Fertigſtellung dem Meſſegelände das Gepräge einer 
in ſich abgeſchloſſenen Meſſeſtadt geben werden. Wenn 
alles täuſcht, wird der Ban zur Eröffnung der großen 
Landesausſtellung im Frühlahr des nächſten Jahres voll⸗ 
endet ſein. 

3⸗Millionen⸗Dollar⸗Anlcihe 

—    

  

  

   
  

     

  

Ueberländzentrale Pommern 
beſchloſſen. Der Aufſichtsrat der Ueberlandzentrale erklärie ſick⸗ 
mit der Aufnahme einer Auslandsanleihe von 3 M'll. Gbtan 

Alnleibe und mit der Verpfändung von Grundſtücken für die 
einverſtanden. 

Verhehr im Hafen. 
Sinasn g. Am t. Mat: Enal. D. Smoleuſfa. 

London init Naflagteren, und Gutern für Eilerman Wilſohn. 
baohn: al. H. „Baltannic“ biülzs) vun, London mil 
und Gütern für kl., K. 6 fenkanal: deuifck. „ 
non Hambura mit Gütern . Prowe. 
Turs. 4345, pon Stsege leex flir Behnke⸗ c9. 8 
T.,„Oberpraſiden Delbrück (h von Autwerpen eisen fur Behnfe & Sicg, Hafenkanal: I D. „Fowno“ 14½%½ von Hrun 
mit Paſſagiéeren und “ Hon. Uljerbaßzn: 

CbER, (115) cu für Verge⸗ 

      

   

  

    

  

    
   

  

  

   

  

      
       

    

     

    
        

          

nbof Flensburg. leer für Panr“ 
terni. von Kalmar, leer für 
ubol — 
Ausgang. Am 1., M. Lett, D. ., Talvaldi 2) nach Rian Legr: deutſch. P. .Reyal- (5750 nach J deulich., L. 

D. „Raung     

      

   
    
       

„ Kcolus“ (än7l. näch Hampurd mit 
Uach Miga, m. Kobl.: lett. A.. Ma, D.. matra“ (514), nnch Notkg, mit 
Bixr', (25, nach, Helüngfors mit 
nach Kotr'a mit Koblen: 

(1˙n 
1. 

  

      
    

  

   

   

  

  

   

Hols (Prowe). ſchwe u Ä 
Koplen,: ichwed. Me 5t! nach 
nofl. W. b Memel mi 
laßli! nach nrisbamn mit Koblen: art Vnach 

  

Kronſtadt mif S 
Uüif Koblen: 125 
—.—S.. 03 

rit deutſch. D. ů 5 ch Karrebekminde Lezuſch., D. „Minexal, ſnn nach Hamburg leer: ſchwe 
(( nach Landskrona mit Koblen, ichwed. 

  

       
       

      

  

    

Hernodia“ (32)“ nach Gotenburg mit Kohblen: „ Karmoy ſaere nath Gdingen. rnmon. Mh. E ach Kiel 8 Söpſieus“ fellgh nach Amiſte memi: Gütrern: ſchwesd S 411%% nach Slittingen inſt Koblen. 

Adres telegraliczny 
Oddzialow: 
„PEBROL; 

Katowicach, Krakowie, LWowie, Lucku, Pinsku, Poznaniu, Wilnie Agentura Gdyni 

Kapital zakladowy: 100 miljonhπ zlotych 

Pañnñstwowy Bank Rolny 
udziela diugoterminowych potyczek amottyzacyinych V 8 %e Listach Zastavnych nas kupno gruntu i na in- 
westycje rolne; 
udziela drobnym i srednim gospodarstwom rolnym. Za posrednictwem spoldzielni i zamorzadowych kas poꝶycz- 
kowo-os2cENdnOsciowych krötkoterr-inoWych kredytw obrotowych, oraz kredytu towarowego V nawozach 
Sztucznych; 

kupuje maiatki ziemskie na parcelacjè i podejmuje sie parcelacji komisowej: 
Przyjmuje Vklady: 2 3 mies terminem wypowiedzenia za oprocentowaniem 
2 1 mies. terminem wypoviedzenia ⁊2a oprocentowaniem rocznem 5 od sia, na kaꝛde va- 

rocznem Yw WySOkOSci 6 od sta. 
La oproccnto- 

waniem rocznem 4 od sta, oraz na ksiazeczki oszczednosciowe za oprocentowaniem 6 od sta 
Pafstwowy Bank Rolhny postredniczy V kupnie i w lokacie Listéw Zastawnych 

Panistuu Bank Hoiny fostareza rolnikom uszelkich 
nawozdu sTturmych na dogodnych warinkach kKrecvtowych  



Aüf dem Reunplatz wird gerüſtet. 
Der erſte Renntaa am Sonntaa, dem 6. Mai. 

Auf dem Rennplatz des Danziger Reitervereins bei 

Zoppot herrſcht zur Zeit ein ſehr lebhaftes Treiben, um alle 

Worbereitungen für den ertten Renntag, Sonntag, den 

V. Mai, zu treffen. Die neue Mitgliedertribüne, an deren 
Ferligitellung eifrigſt gearbeinmctt wird. foll bereits am 

kommenden Sonntag in Beuutzung genymmen werden. Sie 

Joll den Mitolicdern jowohl von den Zuſchanerplätzen, als 
Auch von dem Reſtaurationsraum, von dem man den Renn 
Platz ebenfalls überfchen kann, cinen angenehmen Aujent⸗ 

balt bicten. Ein Pferdeſtall zur Unterbringunga aus wärtiger 
Pferde, ſicat ebenjalls ſeiner Vollendunga entncgen. Das 
(Helauj der Buhn bejindei ſich bei der eingetrerenen warmen 

Witterrua in beiter Br na. 

In den Morgenſtunden arbeiten die 

Trainer ichon ſeit Brchen ihre ihnen anve 
die in Konditwn ſchon rewit weit vorgeickriste — 1 

F. Opitz wird am Sonntag aus dem Stall Ludolfinenböbe 

dollundcr“, ⸗Hingebuna“, „Alie doch“, ferner »Ulmen“ mud 
rrn Wr. Ludwigs „Seerauber“ ſtarten laße. Trainer 
MRehberg läßt jolgende Pferde laufen: vom Gefüt Pranſt 

A Mirabelle“, „Corun“. ⸗Fuſelier“ und -Ztirnntz“. Ferner 
Hru. v. d. Sſten⸗Sackens Fürst“. Hrn. O. Zimmermanas 
Corſtka“ und die aus Königsberg bereirs vor längerer, Zeit 

eingetrffenen Pferde de. Schlitzkus -Cperette“ und 

„rkan“. Aus dem Stalle K. Dreweck, Trainer L. Bril⸗ 
Izmſki, laufeu: „2 Maiürneire⸗ „„VProbus“ D Onra“. Branſc⸗ 

wind“, „Banane“. DIu den, Re ſind von — 
orm angemeldet aus Konis v. 

C „.— 

Miermerfatke. Andere Aumet⸗ 
Auns dem Reirch erſchcin: 

  

     

    

  

hier anſäfügen 
zunten Pferde, 
‚ind. Trainer 

  

   
    

     

        

   

      

    

  

11 

„(Gloriette“, „Glockenm 
„Freia“, Graf Emich S. 
Sungen ſtehen non dart noch uns. 

       
      

  

    

    

   

  

der Stall O. v. Mitklaſt, vorgusſchrlich mit .Parſüval-, 
Slriſtsteles“. „Walküre Vi“ und „Escamillv“. Ans War⸗ 

au ſind die arnannten Pferde des Srn. Ritlerev. Daſsewiki 
angemeldet. gand zwar: „Gilg“. „Gadnet II., . Grämpr“. 
Fraſatti“, „Hellade“. Krania“ and „kobannisfener“, die 

   1 Denticland nacd Wolcn inwortiert tit. Natd allem. be⸗ 
ers, wenn das Wetter günſtig bleidt, it ein interchanter 

Moenntaa zu ermarten. 
  

Es hui gebrantertt 
weil das Qienrohr nicht richtia angtirni war. 

enrohr durch 
and hier rin 

weil er 
     

In einem Keuvan in Olirga wurde ein O 
Atute Holswand gelcati. Ratb jte Wochen en 
rand, der aber nur garringen Schaden anricheir. 
bends :u1 Enttteben eribectt ünd gclöicht Aurde. 
2Nar glüdcnd geworden und die Srläwand fing 
Alimmen. 

Der Monteur Jobann St. in QWagfubz, der das Möohr 
n nor dem Cinselrichter untrr der 
Hrandniſzuna. Er will znar Dir 

   

      

zerlegt d-tze, ſtand : 
Anklagc der ſabrlöſſige 

  

   

  

     Arbeit ordnungsmäß baben. 
itendige erklärte. dai 1 i rdmun 
geführt worden fei. S⸗ 
Naß der Angeklegtc drr W aicht vrbrurt 11D ans⸗ 
Hat. Der Arxrrritek:. rie auch der Mriſter müstrn ſich 
Vexlaßen kdunen, daß der Monttar rins io iracht 
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Preußens 

Herzen kommend. uns 

   Die Woche zeigte eine gelinde 
ſchreienden Mihverbältniſ 
Kunſten der Literatur. 
Exfolg eine riederbainng von S 
aus 
rend iſt Lotbar Firmans 
Forigana aus Tanzig auch für 

    

  

  

  

  

  

8 D 
iprüchen gerecht wird. 

Grillparzers 
  

! vollſtte Anerkennung 'ezollt wurde. 
Sudwiga Brandti    

        74 Aů
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em ſtärkſten 
zäne“ und Cskar Wildes 
Samierville“. Für beid 

   

  

ragendſter Erinnerung bei uns. 

rungs. die der Meiſter a 
vd cs durchaus richtic 
nach jedem Stück. das geſpielt wird, 

   

   1e es kaum fehlen. 
in gleichem Maße ſchöne 

Sireicher und Bläjer F-⸗-Dur op. 166. 
ANichard Bitreraui mit ſeinen auch 

    
  

Stonomt'ſcher in ſeinem Programm 

       
len ſoltte. die reĩzende Geſchipte 

Den ſ. 

    

Szelle bereits Geiaates. 
Sr. M 

alze und Vitamine“ 
bört niau von Menſchen.    

    

rialen) 

abend aus Berlin über die Ideenwelt des 1. Mat: 

Danzig unternimmt mit 
au Aweig 

dem deurichen Rokoko . Der verwandelte Komödiant“. 
der den Bewe 

den Rundiunk 
Verluſt bedeutet. Auch Lili Rodewaldt geht aus den man⸗ 
igjachen Schwierigkeiten, die ibre Rolle bietet, 

Bleibt ein Lob für Ouo Normann, deſien Regie allen An⸗ 
Solche Wiederbolungen mebr!? 

Des Meeres und der Liebe Wellen“, wobl das 
boldeſte Liebesipiel in deutſcher Sdrache, ergreift und erſchüt⸗ 
zert um ſo mebr. als die weibliche Hauptrolle von Roſe Lich⸗ 
tenſtein geſprochen wird, der bereits einmal an dieſer Stelle 

Dankbar iſt man auch O 
ſeine Reziügrionen aus den karbenpräch⸗ 

Sewidmet. In der einen bort man das 

Florida in Enaland aut aufnehmbar. 
wurde in Englaud bei 

Luerſchnitt durch die Woche. 
Miniſterpräſident Dr. Otto Braun ſprach geſiern 

ihm von 
zu Herzen gebend, ſchilderte er. aus wel⸗ 

chen Sehnfüchten beraus ſich die Arbeilerſchaft dieſen Tag zum 
Feiertag erkor, um mit einem überzeugenden Appell an die Ver⸗ 
ſöhnung und den Frieden der Menſchheit zu ſchlienßen. 

Verminderung des bisberigen 
zwiſchen Literatur und Muſik zu⸗ 

enfteulichem 

  

   

  

erbringt. daß ſein 
bedauerlichen 

  

ſiegreich bervor. 

ar 

  

nzigen. glübenden S Sichmungen von Mar Dautbendev, deren einige 
in den Vertonungen verſchiedener Komponiſten beſonders von 
b arl Stralendorf großartig vorgetragen wurden. 
betitelt die Berliner Rezitalorin Ernga Feld den Kreis von 
Dichtungen. die ſie zu Gebör bringt. Anfang und Ende jeiſeln 

Stejan Zweigs dunkel ranſchende 8 
s köſiliche Groteske „Das Geſpenſt v von 
strifft die Sprecherin den richtigen Ton. 

An erfter Stelle der muſilaliſchen Veranſtaltungen ſtebt das 
Violinlonzert von Prof. Henrv Wiarte au noch in bervor- 

Wiederum ſchlechtbin vollkom⸗ 

Spuk“* 
  

  

  
Singende Fon⸗ 

men ſeine Art. Bach und Mozart zu jpielen. Bei aller Begeiſte⸗ 
zulofen vermag, ſei die Frage geſtatter. 
wenn die im Senderaum Anweſenden 

laut und vernehmlich 
avplaudieren. Wie wäre es, wenn man die Konjequenz zöge. 
und gelegentlich auch einmal ſcin Mißfallen äußerte? An Anlaß 

Stunden ſind Franz Schubert 
berrliche Oktett für 

in der anderen ſinat 
im Radio voll zur Gel 

zaung lommenden Vorzügen eine Anzahl von Liedern. Er iſt 
als Paula Werner⸗ 

Iecnjen. die mit einem wenig Zuviel anfwartet, wofür ibr 

lieit Aribur Armand, der feinen Ton etwas 
„Peter Stolle“ von Cart 

Sgefallenen Vortrag zum Gedenken an 
rer bolt Sr. Abr mowſky nach und wiederbolt an an 

Die Frage der Ernährung be 
ſchall (., Das geſunde Kind.“) und Dr. 

Beachtens 
die durchan 

      

   
Nach einem Berich: 
Beobachtungen d 

und Glieiwis. die do 

  

‚nd. ſehr ojt der amertkaniſche Rundinnk⸗ 
leridal aui Welle 1,8 Meter empfangen. 

Sendeleißung nur 1 Kilowatt betragen foll. 
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Auch der Charaͤter iſt prüfbar. 

Nene bedeutungsvolle Verſuche von Prof. Henning. 

Profeſſor Dr. Heni ning, der Leiter des Pſycho⸗ 
techniſchen Inſtituts an unſerer Techn. Hochſchule, 
arbeitet ſeit emiger Zeit au der Konſtruktion von etwa 
100 Apparaten byw. mechaniſch wirkenden Methoden, die 
daru dienen werden, den menſchlichen Eharakter zu er⸗ 
forſchen. Man wird alio demnächſt die ſeeliſchen Funktionen 
eines Individuums regiſtrieren köunen. Man wird im 
Inſtitut des Herrn Prof. Dr. Heuning an einen bizarr 
wi; kenden, doch feinſinnig konſtruierten Apparat herautreten, 
man wird ein ꝛaar abwegig anmutende Handariffe tun 
müſſen, eine Feder wird ſchnarren; ein Rädchen ſurren, ein 
ein Klix, ein Klax, und der Herr Profeſſor wird dem Prüf⸗ 
ling mitteilen: 

„Sie, mein Herr, ſind ein brutaler Charakter“, 

oder er wird ihm ſagen, daß er ein gütiger Menſch ſei, viel⸗ 
leicht das Zeug zu einem Führer der Menſchheit oder des 
Handels, der Induſtrie in ſich trage. Der Herr Profeſſor 
wird dem Prüfling ſagen können, ob er ein hinterhältiger, 
ein neidiſcher Menſch ſei, ob er mit Haß, mit Liebe zu ſeinem 
Nächſten geladen iſt, ob er dazu neigt, Vortokaſten heimlich 
zu leeren, ob er Mut. ob er Entſchluskraft hat. Lurz. 
Apparate werden die Seele eines Menſchen analnſieren. 

So verblüffend. ſo bedenklich dieſe Methodik im erſten 
Augenblick uns anmutet, ſo ſehr man auch den Kopt fchütteln 
mag, bei nüherem Zuſchen wird man doch belehrt, daß die 
Sache mit der tabelliſierten Seele nicht ſo ganz von der Hand 
zu weiſen iſt. Freilich inwieweit man aus diefer Methode 

eine prkatiſche Nutzanwendung für dic Menſchheit 

wird ziehen können, das wird uns erſt die Zukunft lehren. 
Jeder falls, das eine muß betont werden, es handelt ſich bei 
dem, was Herr Prof. Dr. Henning da mit einem großen 
Stab von Mitarbeitern konſtruiert und baſtelt, gewiß nicht 
um eine wiſſenſchaftliche Spielerei. ſondern um einen ziel⸗ 
bewußten, hohen Gedanken der — wenn die Auswirkung die 
gemüuſchte wird — Menſchheit mit einem kräftigen Ruck 
voswärts hilft. 

Anſchließend an die 27. Hauptverſammlung der Danziger 
Fürſorge⸗Verbandes ſprach Herr Prof. Dr. Henning in der 
Aula der Petriſchule vor einem zablreichen Auditorium über 
dieje ſeine neuen Beſtrebungen. Unter dem Stichwort 
„Boeruf und Charakter“ beſprach er das klägliche Fiasko, das 
unſere heutige Fürſorgeerziehung erleidet und immer er⸗ 
leiden muß. ſolange man nicht M. und B findet. die 
auf den Charakter der zu Erziehenden einwirken. Alle 
Fürſorgeerziehung beginnt und endet im Charakter des 
Individunms. Nur durch liebevolles Vertrautwerden mit 
den Charaktereigenſchaften des Zöglings, durch ſyſtematiſche 

Beferung ſchlecht“ Charaktereigenſchaften 

im Sinne des Geſellſchaftslebens, durch die Pflege vor⸗ 
bandener auter Eigenſchaften und die Möalichkeit, dieſe ent⸗ 
falten zu können, nur ſo kann aus einem aſozialen Indi⸗ 
viduum ein brauchbares Mitaglied der Geſellichaft gewandelt 
werden. 

Um aber in diejſem Sinne erfolgreich arbeiten zu können, 
muß man erſt erſchliezen können, welche Charaktereigen⸗ 

  

  

    

    

  

   

  

   

  

ſchaften — S aute, ſeien es ſwlechte im Sinne des 
Gemeinſchaftslebens — im Individnum vorhanden ſünd. 
Dies will Prof. Dr. Henning nun ähulich wie bei den be⸗ 

  

rüfungen, der jogenannten Pfucho⸗ 
FXähnlich wie dort, nur ungemein ‚uu⸗ ů 

reicher find auch die „Teſts“, d. b. die mechaniſch wirkenden 
Methoden, und die regiſtrierenden Apparate konſtruiert. Da 
Charakter ctwas iſt, das ſich nur in Beziehnna zum anderen 
Offenbart. ſo iſt es ſelbſtverſtändlich. daß dieſe mechaniſche 
Charakterforſchung auch ſtets nur an zwei oder mehrers 
Individuen zuagleich vorgenommen werden muß. Hier liegt 
auch der Kernpunkt des Proble und es iſt Sache der 
Forſcher, entſprechende Auswahl und Gruvvierungen zu 
ire 2 e man beiſpielsweiſe einen Schup᷑leutnant 
und einen kommuniſtiſch gefunten, halbverbungerten Obdach⸗ 
lojen an den Apparat itellen, der die Eigenſchaft „Haß“ regi⸗ 

;: nun, ſo wird man er den Ausſchlag des Zeiners 

kannten Intelligen, 
technik. erreichen. Ga 

    

   

   

  

     
  

  

  

          

  

    

eben iſt es von außerordentlicher Wichkin⸗ der entſprechende Charakter auf den richtigen Platz 
geitellt wird. Auch hier ſoll die neue Methode untzbrinarnd Wandel ſchaft— Etwa: ein unehrlicher Charakter ſoll 
nicht Hanptkaſüerer einer Sparkaſſe werden, ein feiger, 
ängſtlicher Cbarakter nicht einen mutſordernden Poſten 
einnehmen uſw. Herr Proſ. Dr. Henning wird mit Hilfe 
ſeiner Apparxate in Zukunft ſolche peinlichen Zuſammen⸗ trefſen zu vermeiden wiſſen, und der Segen der Menichbeit 
mird ihm nneinoeſchränkt zuteil werden. —cla— 

  

  

  

Das Wuſfer gibt die Toten heraus. 
Aus der Radaune geborgen. 

Nach einer Auseinanderfetzung mit ihrem Ehemann, die 
über den Verbleib eines größeren Geldbetrages entſtanden 
war, hatte ſich die 38 Jahre alte Beſitzerfran Hirſch⸗ 
gänger, wohnhaft Ohra⸗Niederſeld 96, entfernt und blieb 

Das geſchah zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr. Am 19. Januar will man die Frau zwar noch 
in Danzig geſehen haben, doch erſcheint das wenig glaubhaft. 
Näher lieat wohl die Annahme, daß die verzweifelte Frau 
ſich noch an dem Unglücksabend in die Radaune geſtürzt hat. 
Denn bei Altſchottland wurde jetzt eine völlig verſchlammte 
und ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche ge⸗ 
funden, die inzwiſchen durch die Kriminalpolizei rekognoſziert 
worden iſt. Die Tote iſt die verſchwundene Frau Hirſch⸗ 
gänger. 

Da keinerlei Anzeichen dafür vorliegen, daß die Frau 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, ſondern Freitod 
naheliegt, iſt die Leiche zur Beerdigung freigegeben worden. 

Aus der Weichſel geborgen wurde am Weichſelbahnhof 
der ſeit dem 4. März nvermißte Zollwachtmeiſter Guſtav 
Menyer. Er iſt anſcheinend das Opfer eines Unfalles 
geworden. 

Mit Meſſer und Feuerhuter. 
Eine wüſte Schlägerei im Kaiſerhafen. 

Am Dienstagmorgen gegen ſieben Uhr kam es im Kaiſer⸗ 
hafen zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen zwei Brüdern 
und einem 22fährigen Seemann vom Dampfer „Fib“. Nach 
einer kurzen Auseinanderfetzung gingen die Brüder mit 
dem Meſſer auf den Seemann los. Er orhielt einen Stich in 
die linke Bruſtſeite. Hierauf griff der Matrofe zu einem 
Feuerhaken und brachte mit dieſem dem einen der Brüder 
einc ſchwere Schädelverletzung bei. Der Verletzte wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

ſeitdem verſchwunden. 

  

  

     

  

  

  

  

Feuermcer amt Weichſeldamm. Im Außendeich der Dan⸗ 
ziger Weichſel war in der Gegend von Schmerblock auf den 
dortigen ausgedehnten Korbweidenflächen Feuer entſtanden. 
Die vielen trockenen Weidenſtubben und das vollſtändig aus⸗ 
gedörrte alte Gras boten den Flammen reichlich Nahrung, 
ſo daß dieſe mit raſender Schnelligkeit um ſich griffen. Das 
gewaltige Feuermeer war weithin ſichtbar, und von überall 
eilten Menſchen herbei, die einen großen Gebäudebrand ver⸗ 
muteten. Eine Fläche von nahezit 15 Morgen wurde von 
dem verheerenden Elemente geradezu kahl ‚efreſſen. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt daher recht groß. 
Wodurch dasſelbe ausgekommen iſt, konnte nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. 

Nach Hamburg verpflichtet. Fritz Blumhofj, deſſen Aus⸗ 
ilug in das ſogenannte bürgerliche Leben ein ſo ſchnelles Ende 
gefunden hat, iſt als Schauſpieler an das Carl⸗Schultze⸗Theater 
in Hamburg für vie neue Spielzeit engagiert, Mit Fritz Blum⸗ 
boff, der ſich nach langjähriger erjolgreicher Tätigkeit am hieſt⸗ 
gen Stadttbeater auch um die Bereichcrung vieler Veranſtal⸗ 
tungen bemüh: bat, ſcheidet ein liebenswürviger, vielbeliebter 
Künſtler aus Danzig. 

Alle müſſen anmelden. Die Unfallgenoffenſchaft erläßt in 
der heutigen Ansgabe unſerer Zeitung eine Bekannt⸗ 
machung, in der ſie darauf hinweiſt. daß die Beitzer von 
Fahrzeugen und Reittieren, welche nicht gewerblichen 
Zwecken dienen, ebenjo wie die gewerblichen Fuhrhalter ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet ſind, ibre Fahrzeug⸗ und Reittierhaltungen 
zur Unfallverücherung anzumelden. Der Abſchluß privater 
Verſicherungen befreit nicht von dicſer Pflicht. 

Die Autobnuſſe auf der Linie Danzig—Zoppot werden ab 
Sontag, dem 6. Mai, wie aus einem Inſerat in unſerer 
heutigen Zeitung hervorgeht, alle 15 Minuten verkehren. 

  

  

oder der Kurve wobl nicht im Zweiſel bl. 
——————.———————————— 
  

ve befeitiat haben. — 
führte während der Tagung den „D 

Das „Deutſche Nationaltheater“ 
t „Doktor Fauſtus“ von Mar⸗ 

  

   

  

lowe der ſtellenweiſe noch ſtark die Verwandtſchaft mit 
dem Purvenſpiel, das dem Dichter wie ſpäter auch Goethe 

  

  

als Vorbild diente, zeiat und dadurch wiederum ſtarte g⸗ 
meinſame Züge mit dem Goetheſchen „Fauſt“ aufweiſt. Ein 
Rortras des Herrn Sartorius von Waltershauſen⸗München 
behandelte weit ausholend „Shakeſpeares Einfluß auf die 

  

  

Muñk“. 

U 23 60 
Euftar Davis: „Müdel von heute“. 

Stadttheater. 

Der Lenz iſt da... Da wird das Theater leer. (Bald 
werden's aud die Kino sſein, wenn der Wald »rit anfäng:, 
warm zu werden und undurchſichtig.) 

Somit will man, gebt man ſchon ins Theater, lenzlich 
bedacht fein und nitt dies vielbelachte „Mädei von heute“, 
als das Gußta vavis die wilde Range unſerer Kindbeits 
togc, die tolle Komteß, das Trotzköpfchen von vorgeſtern ti 
3 mäße überjetzt. 

Eins jener „Flappers“, die es erreicht haben, den Ueber⸗ 
gang vom kleinen Mädchen zum jungen Keibe auszulöſchen. 
beiratet ſich ſeinen Onkel. Mit vierzehn bat ſte ſich in ihn 

Ä ebt, von vierzehn bis ſechzehn t ſie ſich die Falle 
mrechtgebaut, mit der ſie ihn einfängt, mit ſtebzehn ſchnappt 
ſie ihn ſich. Er zappelt, regetrecht an der Angel, oder er 
mu—⸗ 

  

  

    

        

        

= muß man dieſem Luftſpielſchreiber bei all ſeinem 
primitiven Handwerk laſſen: er kennt ſich aus mit diefen 
Keinen Ludern, wenn ſie anfangen, rund zu werden und 

en Süßigkeiten in anderer Form zu goutieren. 
hrer Gerlſehniucht, mit ihrer unverhüllten 

akeit, mit ihren Göttern Sport, Jazzmuñk. Kino 
Sorke: wenn auch oft (ieblich 

in Brede hat dos Stück bübſſechzusereitet. Ir 
egt diefe „'attung Kunt“ immer und einzig allein 

änden der Schauſpieler, die über ihren Sieg oder 
derlage entſcheiden. 

Cbarlotte Berlow mit jungen Kappelbeinen und junger 
Plappe laudt man ſchon den keßen Balg von ſteb⸗ 

hrungen von vierzig Jahren. Sie hat ſo 
zu lachen un dkindhaft ſchmung ſich anzu⸗ 

üch nech etwas von dem untterblichen Bactfiich 
Epochen veriehnlich um das Tun dießer au⸗ 

n Demivierge breitet. 1 
chtiigen Onkel iRichard Kunorr 

jolcher Nichte nicht verdenken kann. 
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otin eine traurige 
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Alle übrigen Rollen ſind unbedeutend, wurden aber von 
den Darſtellern mit vielen luſtigen Lichtern aufgeputzt. 

Willibald Omankowjki. 
E 

Der Bettelſtudent. 
Die Danzkger Operuvereinigung E. B. veranſtaltete am 

30. April 1928 ihre zweite Aufführung in dieſem Winter, 
und zwar wieberum im Wilhelm⸗Theater. Man hatte bei 
Millöckers friſche und lebendige, noch gar nicht ſo verſtaubte 
Onerette .Der Bettelſtudent“ gewählt. Damit hatte man 
anſcheinend auch im Sinne der Durſteller eine glückliche Wahl 
getroffen, denn es erwies ſich im Laufe des Adends, daß alle 
Mitwirkenden ihren Rollen mebr oder weniger gerecht wur⸗ 
den. Die Aufführung war weit friſcher und lebhafter als die 
der füngit aufgeführten „Fledermaus“, bei der das 
dilettantiſche Element zu ſtark hervortrat. 

Die Opernvereinigung verfügt über eine Reibe von Dar⸗ 
ſtehtern mit ſehr annehmbarem mmaterial. Hier ſei zuerſt 
Herbert Freymann genannt. der die Titelrolle ſana. Er hat 
einen weichen, yriſchen Tenor, der zwar nicht jehr aroß., aber 
wohllautend und klangvoll iſt. Er überichreitet nie die 
Grenzen ſeiner übrigens durchaus durchgebildeten Stimme 
und erweckt im Verein mit ſeinem lebendigen Spiel einen 
angenehmen Eindruck. Seine Mitipielerin Laura“ jſang 
Zanina Tylewfta. Ihre Stimme iſt ebenfalls andenehm und 
friſch. ſie errang auf offener Sßene mebrmals Beifal. Das 
zweite Paar, Jean und Aroniſlawa, wurde von Willi Buske 
und Klara Schweöoler geſchickt vorgeſtellt. Frönlein Schwedler 
liegen übrigens die lebhaften Szenen beſſer als die Kyriſchen. 
Den Oberſt Ollendorf ſpielte Herbert Spill mit viel Tempe⸗ 
rament. Die Rolle der Gräfin Palmatica laa bei Ilſe von 
Oppermann⸗Pagenſtecher in guten Händen. 

Die muſikaliſche Leitung oblag wiederum Dr. Burew. 
Das Orcheſter der Opernvereinigung, verſtärkt durch Mit⸗ 
alieder der Kapelle Meblmenn, war volltönend und klaua⸗ 

  

  

    

vol. Es errana mit ſeinem Dirigenten verdienten Betfall. 
Kür die ſehr annehßmbaren Bühnenbilder zeichnete 

  

W. Lenſer verantwortlich. 
Der Reinertraga der Auffüörung, die in den nächiten 

Tagen wiederholt wird, fließt wobltätigen Zwecken zu. B. 
  

      

Das Keplet⸗Manujtript kommt Jeweftijs der Moslener    

    

       

  

  

Die Jugend feiert den 1. Maz. 
Zur erſten Jugend-Maifeier hatte ſich am Sonnabend eine ſtattliche Anzahl Jugendlicher und Mitglieder der Spsialdemokratiſchen Partei in den Danziger Feſtſälen zur gemeinſamen Feier eingefunden. Der Abend' wurde ver⸗ ſchönt durch die Mitwirkung der Freien ingervereinigung 

Langfuhr und des Orcheſters des De tſchen Muſikerbundes. In der Feſtrede zeigte Gen. Tü pfer die geſchichtliche und kulturelle Bodeutung des Maifeſtes vom? ltertum bis in die Neuzeit. Mit wenigen Strichen fkizzierte der Redner 
den Zuſammenhang awiſchen den Maigedanken und den Forderungen des modernen Proleturtats, die Neugeſitaltung 
der Erde durch den F; ing und die Neufurmung der menſchlichen tHeſellſchaft durch die vrganiſierte Arbeiterſchatt. 
Den Aöſchluß bildete Tollers „Der Tag des Proletariats“ aufgeführt vom Sprechchor der Arbeite Jugend. Aui⸗ 
richtiger, herzlicher Dank lohnte für alle Mühe. 

* 
Bei ſchönem Sonnenſchein trafen ſich Sonntag die Orts⸗ 

Muppen des ſozialiſtiſchen Kinderbundes in der Spyrthaltle 
Ohra. Der große Saal war feſtlich geſchmückt. 
Alle Gruppen marſchierten mit einer ſtattlichen Zahl 

Kinder auf, ſo daß an der Feierſtunde in der großen 300 Kinder teilnahmen. Cin gemeinſames Lied „ zung“ eröffnete die Feier. Genoſfin Wohljabrt beäar 
Ramen des Ortsyereins Ohra die Güſte. Mit Begeiſterung 
iprachen die Kinder ihre Kampfgedichte und aufmerkſam folaten ſie den Worten des Genoſſen Lehmann, der in ſeiner Anſprache den Kindern die Bedentung des l. Mai klarlegte; 
er forderte ſie auf, ſtets fleißig zu lerneu, um ſpäter dem Kampf des Lebens gewachſen u ſein. 

Im zweiten Teil des Prparamu 
Gruppen durch Reigen und Vol 
waren gut und man erkannte die Mü die ſich die Helfer 
mit ihren Zöglingen gegeben hatten. e ſpäinliſtiſche Kin 
derbewegung geht vorwärts. Es bleibt zu hoffen daß die 
Kindergruppen mehr von der Partei unterſtüszr und ge⸗ 
fördert werden. Deun wer die Jugend hat, hat die Zukunit. 

    

   

    

    

  

    

  

  

   

  

   

  

      

  

    

      

refreuten dic einzelnen 
ze. Ibre Leiſtungen 

  

    

     

  

Ein Nieſenglochenſpiel für Rockefeller. 
Danzig iſt übertrumpft. 

Wenn das Glockenſpiel, das Rockefeller der J 
denfeu au ſeine verſtorbene Mutter für die Rockefellerf 
lirche in Neuhork geſriftet hat, in de ard 140 Meter hohrn 
der Kirche aufgehängt ſein wird, lan ſich Amerika men, an 
dieſem Gebiet der Alten Welt den Raug abgelaufen zn hade 
Glockenſpiel, das aus einer Glockergießerei in Eroydon in Englan. 
hervorgegangen iſt, ſoll übrigens im Laufe der Zeit um weiter 
Glocken vermehrt und auf 72 Glocke arbracht werden. Mit di 
22 Glocken würde denn der beiſpt ſe Tonums⸗ i 
Oltaven erreicht werden, der dem Um nge des 
nahekommt. Die „Vourdon“ genaunte ar 
Glocke des Spiels iſt auf das tiefe Cabge ů 
Insgejamt haben die bisher bergeſtellten 60 Glocken ein Ge⸗ 
ſamtigewicht von 118 Tonnen. Die jechite Oktave, um die man 
das Glockenipiel zu erweitern g Lenkt, ſoll aus 12 kleineren Glocken 
beſtehen und wird Hlaug und pielmöglichkeiton bieten, an die 
man bisher noch nicht gedacht häat. Das Werk wird durch einen 
elektropnenmatiſchen Meche us jeinen A lten und von 
dem Glockenſpieler MacNeil geſpielt werden. Vor 

  

   

    

        

  

  

      

       
   

          

  

   

    
   

   

      

    
    

    

      rit 

Verſchifſirnn 
nach Amerila wurde das Glockenſpiel am Orte der Herſtellung in 
Crondon dem engliichen Königspaar durch Leſevre, den „Caril⸗ 
loncur“ der Kathedraie in Mecheln, vorgeführt. 

   

  

Bortrag für die Rundfunt⸗Hörer. Am Donnerstag, dem 
3. Mai., abends 772 Uhr, veranſtaltet die Arbeiter⸗Radio⸗Ge 
meinſchaft im Saale des Gewertſchaftshauſes, Karpfenſeigen 20, 
einen Lichtbildervortrasg. Der FunktechnikerLadwia ſpricht 
über Rundfunkſendeanlane und Aufnahmeräume, und Entwick 
lung, Aufbau und praltiſche Anwendung des Rundfunks. — 
Die gewaltige Bedeutung der Radiotechnik muß mehr denn ze 
von der Arbeiterſchaft beachtet werden. Daher iſt es notwendig. 
daß aͤlle Radiofreunde dieſen Vortraa beſuchen. Der Eiuntrikt 
iſt frei. 

Nenaufführung im Stadttheater. Donnerstag gelangt 
im Stadtibeater das Trauerſpiel „Othello oder Der Mvor 
von Venediag“, von Oberſpielleiter Hanns Donadt neuc 
ſtudiert, zur Aufführung. Die Beſetzung der Haupkrollen in 
Hilde Müling (Desdemona), Dora Ottenburg (Emilia“. 
Alfred Kruchen (Otbello), Lothar Firmans (Ingol, Kart! 
Kliewer (Braba Bruno Tilleſſen [Rodriao), Ferdinand 
Reuert (Doge), Richard Knorr (Lodovico), Georg Harder 
(Nontauo). Die Rolle des Cafßo hat für den erkrankten 
Herrn Soehnker Hanns Donadt übernommen. 

Techniſche Hochſchule. Privatdozent Dr. LaBanr 
wird im Sommerſemeſter 1928 leſen nſührung in die vei⸗ 
miſche Vorgeſchichte. Freitag von 5 bis 6 Uhr in der Vo 
geſchichtlichen Sammlung Ganger Markt 240. Beainn am 
11. Mai. 

Polizeibericht vom 2. Mai 1928. Feitgen 
ſonen; darunter 2 wegen Körperverletzung, ! wegen 
ſtahls, 1 wegen Betruge 2 wegen Sachbeſchüdigung., 
wegen unerlaubten Grenz itts, 0 wegen Trunken 
2 wegen Obdachloſigkeit, 3 in Poliseihaft. — Gefund 
Danziger Paß und verſchiedene Papiere jür Hermann Niß 
Aktentaſche mit Abwicklungsvapieren 
Federkaſten mit Inhalt 
Ringe, 1 Stubentürſchlüßel, ů0 
Inhalt. — Berloren: polniſch. Perſonakausweis 
Schulz, Pincenez m. Futteral. guldene Urmbanduhr am⸗ 
gold. Glied erarmband Nr. 1177. 

  

  

      

   
    

  

    

    

           

   

  

    

     

   

   

    

    

Standesamt vom 30. April und 
Todesfälle: Sohn de⸗ 

Ekrut, 1 J. 2 M. — Witwe 
25 J. 7 M. — Johannes Szeliniki, oh 
Malwine Krauſe ged. Kraft, Witwe, 738 J. 
Bahr, 38 J. 1 M. 
Maſchinenwärter 
Golz, 35 J. 3 G 
46 J. 2 M.— f Ar: 
rentner Eduard Witt. 8; J. 7 
67 J. 5 M. — Unehelich 1 Sohn, 4 W. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. Mai 1928. 

heute 

      
1. Mai 1928. 
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Graudennz Sdz 
Kurzebras —— Woigendetn.. 60 
Nontaueripitze Leuhorſterdar? 200 
Dieckel Anwochs —. — 

Kralan 
Zawichoſt 
Sarichau 

 



  

Oanziger Stadttheater 
Intendant: Kudoli Schaper. 

Mitiwoch. den 2. Mei. abends 
Danerkartgit baben feint Gül 

Preite E [Overb. 

Olly⸗Polla 

Pl. U. Moolt Malonderg 
Wohnt vom 1. Mai ab 

Hundegasse 56-571 
Sprechstunden 9-11 und 3-5 

    

  

  

  

Wilhelm-Theater 
MIüR Densersiag. den 3. Mal, abends 8 hr: 

Bastspiel Inimes Theater Breslau 

„Ich habe im Mai von 
der Liebe geträumt“ 

Revrue in 25 Bildern von Alired Herzog 

  

    

   

      
   

        

etropol- 
Licntspiele SalNt 

Narrw Sieſ 
lànzend wiée immer in 

Nätsel 
    

Fernsprecher 27765 , Sverette im3 Klhn Fengens Ärnolb vnd 
Ernſt Bas. 
r 2yn 6r Er e 

QNuruücgekehrt 

Dr. HarlLoectiel 
Sperialoræt für Haœnt., Harn- und Blusenleiden 

Lichlinstant und Elekirotherapie 

Langer Nlarkt 3735 Telephon 255 50 
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EDETI vonnEssrae 

Lol Hafiee-Monzert le 
CL auI der Veranda 

5 PORTIONEXXKAFFEE 
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  ſ‚— Zurüchgekehrt 

Or. Ginxꝛberg 
ů Langgasse 58 

* Spfecistunden v0οπ &-0 und 8- Cur 

  

    

  

S. P. D. Meisterswalde 

ü Sonniag. den f. Mai: 

MAIFEIER 
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die Pervorragende 

    

Wiemt 

LuhLPalastu. UU 
WaHAkiüil 
Licktepiele 

Bis (Uhr früh geöffnet 

Sälon-, Tanz- und 
Stimmungskanelle 

     

Bergmann 
ELESer Nesertmeistel am 

Aailand (Glalen 

     

      

    
      
       

      

     
           

      

einer Nacſit 
Hiebnisse eines Reordmannes 

Der Gaunerstreich 

QIF der Felton-Furm 
Hild- Ivest-Abentener mit Tom Sufer 

Darn ein lustiges Beiprogramm 

17 AfHE G 

Schuppen und Hoflagerrüume 
tit Kontorhaus und Waage, fär alle Zwecke geeignet. ab 

ofort zu vermieten. Ang. u. Nr. 5605 d. d. Exp. d. Itg. 

Suche für meine Tochter. 
I=„ Jabre. Srelle als Olun Tanz- Mhmus 

  

  

  

  

  

  

  

  

  Sprechstundenänderung 
Von jcht D Sptecheh: 

212—21 Uhr vund 5—6 Uhr 

Dr. Hochfeld, Milckanneng. 22 

  

Ninde rarxt 
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Alhtion 
— —23⸗ Aeſchoffiger Spither! in LE p 

— nebſt zwangswiriſchaftsfreier Dreizimmerwohnung, offenem Schuppen 

wegen Haushalt⸗Auflöſungen ꝛ u. Pferdeſtall mit Wagenunterfahrt, unmittelbar an der Bahn gelegen, 

Donncrotda den 3. 
Lormittaus iit Ubr. 

Fleiſcergaſſe 7 
Portferpi. 

     

    

und Se krn 4. An: D. & — 

  

giüütſtig zu verkattfen 

— Angebote unter Nr. 5622 an die Expedition der Danziger Volksſtimme 

Venuieh meigrS EI eeereeeeeee 

       

    

   

8 Sindermädchen. 
Ang. u. 3621 a. d. Exd.       
Lani⸗ oder 

Unterricht 
Langer Markt 5. 2 

MhAiELMRiii 

iche gr. Jim., Kub.-ar. 
iche u. viei and⸗ Nelanfertigung 

S Güe Lentr U. Fenſtern u. Türen 
unt. EE v. Freyvengcländ,, 

brung fämtl. eritkl. 
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Innen- und Anßenban. 
X. Lrieger: Sai8SHLS S. 

Maurksfen 
D. Nabnbofex, Ana. unt. Venaafertigun 
3603 an die Exved. es — Sieraneinren 

U Reib. Samtgalle b 

i Patent⸗ und, 
Iu vermieten 2 AlaßßeattaSen 

   

    

     
    

   

     

  

    

  

   

  

     

    
  

mehrere Komplerte hochmoderne 

Speiſezimmer, 

1 aparten eleg. herrſchaftl. Salon, 
fuſt neue Schlafzimmer⸗ 

üů 

ichtnpter r ricaarteyu ürn. filand. 4 

  

     Hett 

2 Rompl. Küchen, 
Flügel (voller Ton), 

   
Lehnert & Bastian 

— Atstädtischer Sraben 73 (Nie EMEAEEE)/ 

Eiektr. Beleuchtungskörper? 

1 Flie itdLen 
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MWänier Keüe 

Sieamummdd Weinberg AMerßert Alessce 
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unn finder 
aute Schl Wali⸗ 
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Möbliertes Zimmer 
un 1 eder 2 berr 
Herren, 3üu vermie 

Kiailengalle 2 

Eleg. möbl. Zimmer 

        
aucndaſſe 22.2. T. 

Uebergangshüte 
jor», Terounre.. Handtaich. 

Lampegſchikne n. Sen 
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bin:Stbüßeibehm 18.2 ?. EAS.——.— 
Piano⸗Stimmen 

Möbliertes Zimmer saaenten tachcemäß 
Momanowiki.    

   

    

Pekferttadt 16 

Acnüeberde alze Dame 
ättdct gate 

Venjien 
Zit Kermiliengnichtn 
Aus., u. 5615 an die Exr 

FMöulertes Zimmer 
»m. Taanetersaße 13. 1. 

—.—.— Sansgarten 3 
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erdanfs, die⸗ 
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Mebl Jimmer zu veym. 
ScSaffckèemm 41. 3. 1. 

Heilige-Geiſt⸗ 
Guße 116, 2. 
sl, Jimkier mn. Venſton 
rrz iofert zk verzrieten. 

E Anzeigen — 
2—————— 

Dane EKrKh 
*. 1. Koeftüme, 

Neuanfertin. 
Cicſt Kolfter⸗ 

———— 1. 
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Sen. clesanit 
Schüfeldamg 1. 

Seü. recrs.   

    

Sg. 4. wurde auf   Irnkersaßte, 5. Lede 
E Ceerlhalle 

Tiſchlerarbeiten 
Ie, A. Ploski, 
SürfelEARE 1.— 

sir klernes⸗ 

Detüſteibelichen 
rrüen Abzusol. Lune, 

Xr. 1. ei Wach.⸗ 
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OhLicLeikerei? 
Sattermeßßr. Sctkeren. 

Decch, 1. Taichnniefer, 
Sichnenneffer 

Sctr fachmanrife 
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J. Narzynski, 
Tischlergase 41 
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Kein Policrmuerfal- 

Tateir far GSünftte2 

        

    

  

Arskunft in 
— Snir Aises derArbeiterert 

und rom der 

Damen⸗ K. Kinder⸗ Methuurigsſtelle 16 Taniig 
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